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Weshalb Herr erſt

gehen mußte.

In den Jubel, mit dem die Kreuzzeitungskonſer
vativen vor einigen Monaten die Ausſchließung des
Herrn v. Helldorſf aus der konſervativen Fraktion
des Herrenhauſes und ſeine Mo dajoriſtrung in dem
El lfer Aus ſchuß begrüßt haben, miſcht ſt ich ſeit Kurzem
der nern ck einer gewiſſen ehe Es iſt
denjenigen, die für eine Reorganiſation der deutſch
konſervativen Partei im Sinne völliger e
keit von der r ſchwärmen, nicht gelungen,
ſo zu ſagen im erſten Anlauf die Einberufung eines
Parteitages noch vor dem Zuſammentritt des Reichs
tags zu erzwingen und damit die Mehrheit derdeutſchkonſervativen Partei des Reichstags, die von

der Aufnahme des Judenparagraphen in das Partei
programm nichts wiſſen will, von vornherein matt
zu ſetzen. Ja, es hat ſogar den Anſchein, als ob
bie Reaction der Vorſicht gegen die Herren von
e und Gen. in der Zwiſchenzeit bemerkens
werthe Fortſchritte gemacht habe. Schon neuli ich war
vie „Nordd. Allg. Ztg.“ in der für ſie ohne Zweifel
erfreulichen Lage, ſich zur Verth es der Deutſch

konſervativen gegen den Vorwurf, daß ſie auf eine
„klerikal- konſervative Reaction“ hinarbeiteten, auf eine
Auslaſſung der „Konſ. Corr.“ zu berufen, mit dem
Bedeuten, daß dieſes Parteiorgan nicht (d. h. nicht
mehr) die Auffaſſungen des rechten Flügels der
Partei, d. h. der Herren v. Hammerſtein und ſeiner
Freunde vertrete. Die Heißſporne, die ſo unverſehens
aus der Stellung des Angreifers in eine Vertheidi
gungsſtellung zurückgedrängt worden, haben neulich
den Verſuch gemacht, ſich auf dem künftigen Partei
tage die Mehrheit zu ſtchern, indem ſie nicht mehr
eine Erweiterung des Parteiprogramms durch die ge
ordnete Vertretung der Partei, ſondern eine Neu
conſtituirung der Partei auf einem Parteitage ver
langten, zu dem auch ſolche Gruppen Vertreter ent
ſenden ſollten, die ſich bisher von dem Anſchluß an

die deutſchkonſervative Partei ferngehalten haben.
Das wäre ja der bequemſte Weg, den Chriſtlich
Sozialen des Herrn Stöcker, ja ſogar den Deutſch
ſozialen, d. h. den ſogen. konſervartoen Antiſemiten
das Heft in die Hand zu ſpielen. Erfolg haben
die Anregungen in dieſer Richtung bisher nicht
gehabt, wenigſtens nicht im Sinne dDerjenigen,
die ſich ſo gern als Führer der neuen konſervativen
Volkspartei geriren. Jm Gegentheil! Jndem die
Herren durch Vorſchläge dieſer Art die Maske halb
wegs lüfteten und erkennen ließen, daß das eigent
liche Ziel die Unterwerfung der Geſammtpartei unter
die Führung der Stöcker und Gen. iſt, haben ſie dieſchon vorher eingetretene Rüeſſtromurg nur verſtärkt.

J ben Richtung wirkt die neueſte Schwenkung
der Regierung. Sie hat lange Zeit dem Treiben
der Extremen Gewehr bei Fuß zugeſehen. Sie hat
zwar, ſeit Fürſt Bismarck auf ſeiner Rundreiſe die
Netze ausgeworfen hat, um die Gegner einer konſer
vativ klerikalen Reaktion zu ſich herüber zu ziehen,
alle Zumutt hungen zurückgewieſen, das Centrum,
welches ſich mit ſelener Zudringlichkeit als Vorkämpfer des See Caprivi repräſentirte, unfreund
lich zu behandeln und ſich dadurch völlig et iren.

Aber ſie fühlt anſcheinend das Bedürfniß, die regie
rungsfreundlichen Elemente der konſervativen Partei
vor der Umgarnung der Hammerſtein und Gen. zu
bewahren. Die Regierung iſt völlig frei von liberalen
Velleitäten. Sie würde ſich auch mit einer Politik,
bei der der friedliche Bürger Gott zu gehorchen glaubt,

indem er dem e e folgt, vortrefflich abfinden;
aber ſeit dem nothgedrungenen Verzicht auf das
Zedlitz ſche Volksſchulgeſetz empfindet ſie den lebhaften
Wunſch einer Situation vorzubeugen, in der ſie
unter dem eaudiniſchen Joch einer konſervativ-kleri
kalen Mehrheit durchmarſchiren müßte. Sie weiß,
daß ſie das Centrum als Hülfstruppe nicht entbehrenen aber ſie wünſcht begreiflicher Weiſe, Herr im
Hauſe zu len Und deshalb bemüht ſte ſich, die
deutſch-konſervative Partei im Regierung zsſahrwaſſer

S h efeſtzuhalten. Ecdiglich zu dieſem Zwecke iſt Herr
Herrfurth, den das Heudorf ſche „Konſ. Wechendt

als den e des Kartells noch nachträglich
anfeindet, geopfert worden. Da die Konſervativen
nicht gewillt waren, ſich mit Herrn Herrfurth zu
vertragen, mußte er gehen und dem Grafen Eulen
burg Platz machen. Ob dieſes Opfer genügen wird,
muß ſich in Kürze zeigen.
die den Appetit nur reizen, nicht befriedigen.

Politiſche Ueberſicht.

Eine Erweiterung des franzöſiſchen Co
vollzogenlonialgebietes iſt in jüngſter Zeit

worden. Wahrſcheinlich um ſich für die Mißerfolge
Frankreichs auf Madagaskar ſelbſt zu entſchädigen,
hat die franzöſiſche Regierung durch ein Kriegsſchiff
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Es giebt ja Speiſen,

e

von mehreren kleinen Jnſeln an der Nordküſte
von Madagaskar,
Hes glorieuses, Beſitz ergreifen laſſen,

der Gruppe der ſogenannten
um ſoeinen ſtrategiſch wichtigen Wunkt zu gewinnen. Der

„Demps“ meldet, daß auch die Beſitze ergr eifung der
ſüdöſtlich von Madagaskar liegenden
t an Und St. Paul von der

Inſeln Neu
franzöſiſchen

Regierung beſchloſſen ſei; vielleicht ſei die Occupation
derſelben zur Zeit bereits vollzogen.

mey iſt es,Operationen dort übernommen hat, am
erſten Male zu größeren Gefechten mit den Daho
meyern gekommen. Dienſtag d hatte Oberſt Dodds
gegen die ganze Küſte das Bombardement eröffnen
laſſen. Gleichzeitig wurde eine Colonne von 300
Mann aus Katonu zur Rekognoszirung ausgeſchickt,

während eine ſtärkere Colonne von Porto Novo nach
Die erſte RekognoszirungsDekame geſandt wurde.

n Dahenachdem Oberſt Dodds die Leitung der
Dienſtag z zum

colonne iſt am Mittwoch früh bereits nach Kotonu
e n e Wie von derſelben berichtet wird, hat
ſie auf i hrem Marſche mehrere feindliche Dörfer ver

brannt und ein ſcharfes bis zum Abend dauerndes
Feuergefecht mit einer Truppe T
im Hinterhalt lauerten. Angeblich ſollen dabei auf
franzöſtſcher Seite nur 2 Sergeanten getödtet und
10 Schütz hen leicht verwundet ſein, während der Ver
luſt der Dahomeyer ſehr erheblich ſein ſoll. DieStärke der Dahomeyiſchen Truppen mit ren der

Kampf geführt wurde, wird auf 4000 angegeben,
die noch dazu zumeiſt mit Wincheſtergewehren bewaffnet
geweſen ſein ſollen.

Jm erzgliſchen Unterhauſe iſt das von
Gladſtone'ſcher Seite beantragte Mißtrauens-

nachtſitzung mit 350 gegen 310 Stimmen ange
nommen und das Unterhaus hierauf bis Donnerstag
vertagt worden. Die Mehrheit gegen die bisherige
Regierung hat alſo genau 40 Stimmen betragen
Ob dieſe Mehrheit der Oppoſttion auch in gleicher
Ziffer ine Mehrheit für die neue Regierung ſein

wird, iſt allerdings n v e der Vorausſicht
dieſer Entſche idung hat bereits im Laufe des Donnerstags der Privatſecretär der ge nen von e r
ſich mit Gl bſere über die Bildung eines neuer
Kabinets ins Einvernehmen geſetzt. Jn einem h

Freitag früh abgehaltenen Miniſterrath hat das
Kabinet die Einreichung der Demiſſion
r Lord Salisbury begab ſich hieraufſofort nach Osborne, um der Königin von et
Mittheil ng von dies em Be ſchluß zu machen. Der
neue Bee laſen hat mit einer großen
Anzahl von Schwierigkeiten zu kämpfen. Es iſt
möglich, daß er eine Homerulevorlage durchſetzt. Ge
wiß iſt auch das nicht einmal. Denn wenn auch
über die Grundzüge derſelben unter ſeinen Anhängern
eine gewiſſe Einigkeit beſteht, ſo kann ſich doch bei
der Detailberathung eine ſolche Fülle von Schr wierig
keiten ergeben, daß das Werk, ehe es zu Stande
kommt, ſcheitert. Und wenn es zu Stande kommt,
iſt vor der Hand auf eine ablehnende Haltung des
Oberhauſes mit ziemlicher Sicherheit zu rechnen.
Daß e unter ſolchen Umſtanden nicht
daran denken wird, die ſeitherigen Beziehungen Eng

Dahomeyer gehabt, die

e

Emirs von
votum gegen die jetzige Regierung in der Freitags
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lands zu dem Dre bunde in Frage zu ſtellen und
ſeine Schwierigkeiten noch erheblich zu Lermehren,
darf als ſelbſtverſtändlich vorausge ſetzt werden.

Eine offizielle Ausl laſſung der bul
gariſchen Regierung zu der Frage der Aechtheit
der von der „Swoboda veröffentlichten Aktenſtücke

aus ruſſiſchen Geheimarchiven iſt nunmehr
in der „Agence Bälcanique“ erfolgt. gen über den
Verdrehungen der Wahrheit durch ruſſiſche und franzö
ſtſche Blätter veröffentl licht Stambulow in dem ge
nannten Blatte eine Erklärung, deren wichtigſte Stelle
wir im Wortlaut mittheilen „Wir ſind, heißt es
in der „Agenze Balcanique“, neuerdir igs ermächtigt,
zu erklären, daß die viel beſprochenen ge geheimen ruſſiſchen

Dokumente ſich unter den Prozeßakten der Affaire
Beltſchew nicht befunden haben, ſomit die Richter in
keiner Weiſe beeinfluſſen konnten. Wir berufen uns
in dieſer Hinſicht auf die diplomatiſchen Agenten der
europäiſchen Mächte in Soſta, welche dieſe That
beſtätigen können. Es iſt daher auch nicht wahr,
daß der mit der Wahr nehmung der ruſſiſchen Inter
W in Bulgarien betraute Apro mat ſhe Agent

ttſchlands unter Geltendmachung des ümne daß das Urtheil Auf apokryphe Dokumente

ſich ſtützte, die Begnadigung der Verurtheilten verlangt habe. Nur die diplomatiſchen
Agenten Jtaliens, Rumäniens und Belgiens Wein freundſchaftl licher, nichtofftzieller e zur Mild
re iſt die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß
die Richter die Verurtheilten der en Stambulows
empfohlen hätten, vollkommen aus der Luft gegriffen.“

Nachdem ſo die Flunkereien der Pariſer Blätter,
deren Wuthausbrüche gegen Bulgarien beinahe noch
die Erguſſe ruſſiſcher Journale übertrafen, gebührend
abgethan ſind, erklärt die „Agence Balcanique“ ferner

n Beſtätigung bereits bekannt gewordener Thatſachen,
ß die erwähnten ruſſiſchen Aktenſtücke der bulg zariſchenSegen ing durch den geweſenen Sekretär der ruſſiſchen

Geſandtſchaft in Bukareſt Jacobſon ausgeliefert worden
ſeien, der gegenwärtig von der ruſſiſchen Polizei
n der Entwendung offizieller Dokumente verfolgt
werdDie Wirren in Afghaeriſt
ſammenhang damit das Vordrin
in das Pamirgebiet halten
der engliſchen Regierungskreiſe fo
Donnerstag erklärte im Unterhaufe der Parlaments

ſecretär des indiſchen Amts, Curzon, auf eine Anfrage,
die Regierung wünſche eine Zuſamme enkunft des

Afghaniſtan mit einer m brit iſchen Ofſizier,
um verſchiedene, die Grenyzpolitik betreffende Fragen

zu erörtern. Die Angelegenheit ſei jedoch noch nicht
ſoweit gediehen, daß nähere Mitthellungen gemacht
werden könnten. Aus dem ſtreitigen Pamirg ebiet
ſelbſt kommt wiederum die Nachricht eines Zuſar hen

ſtoßes z Ruſſen und Afghanen,
welche ein Telegramm des „Reut. Bur.“ aus Simla
vom Donnerstag übermittelt. Allerdings handelt es
ſich nur um ein Gerücht, das aber nach den Vor
gängen d er letzten Woche recht wahrſcheinlich klingt.

Ferner läßt ſich der Londoner „Standard“ auseſſen melden, chineſtſcherſeits habe man den
Lenſen Charakler der Pamir Frage erkannt und es

hätten in Folge deſſen Infanterie und Kavallerie
Abtheilungen Befehl erhalten, Kaſhgar zu erlaſſen
und ſich nach RangKul, chine ſtſche Provinz Sirikul,
zu begeben.

Ueber die engliſche marokkatziſchen Ver
tragsverhandlungen liefen Wochen lang die
widerſprechendſten Nachrichten ein. Anfangs hieß es,
der engliſche Geſandte Smith ſei mit allen
ſeinen Forderungen beim Sultan durchgedrungen,
bald darauf wurde dieſ ſe Nachricht dementirt, mit dem

Hinzufügen, infolge franzöſiſcher Jntriguen habe der
Sultan den bereits abgeſchloſſenen Vertrag rückgängig

gemacht, ja ſogar den engliſchen Geſandten recht
unhöflich behandelt. Der Verworrenheit und Untklar
heit dieſer Berichterſtattung mächt das vor wenigen

Tagen erſchienene engliſche Blaubuch über die
marokkaniſchen Angelegenheiten ein Ende. Der Jn

art und im Zu
gen der Ruſſen
die Aufmerkſamkeit
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halt des Blaubuchs beſtätigt das ſcharfe Auftreten
des Geſandten Evan Smith und den ſeitens des
Sultans gemachten Beſtechungsverſuch. Die briti
ſchen Forderungen würden im Einvernehmen mit den
mitteleuropäiſchen Mächten geſtellt auch der fran
zöſtiſche Miniſter des Auswärtigen, Ribot, erklärte,
die Beſtimmungen des Vertrages ſchienen ihm ein
wandsfrei zu ſein. Jn dem Blaubuche iſt der Ver
trag vollſtändig abgedruckt und demſelben ein Memo
randum beigeſügt, welches die Reformen aufzählt,
die das neue Abkommen herbeiführen würde. Das
bisher von der mauriſchen Regierung in Anſpruch
genommene Recht, nur auf ihren eigenen Lichter
ſchiffen Waaren zu landen oder an Bord zu bringen,
wird in dem neuen Vertrage aufgehoben. Dem von
franzöſtſchen Blättern verbreiteten Gerüchte, daß der
Geſandte auch Telegraphen, Eiſenbahn und andere
Conzeſſtonen verlangt habe, wird in dem Blaubuche
ausdrücklich widerſprochen und dann ein dramatiſches
Bild der Ränke gegeben, die zur Unterſchiebung eines
falſchen Vertrages führten, den Sir Evan Smith
zurückwies, worauf er nach Tanger abreiſte. Ein
gänzliches Abbrechen der Verhandlungen beſtreitet der
Geſandte, er behauptet ſogar, daß der einmal ge
ſchloſſene Vertrag rechtsgiltig beſtehe und vom Sultan
anerkannt werden müſſe.

Die Aufſtandsbewegung im Congoſtaat
nimmt einen immer größeren Umfang an und hat
zu einer faſt vollſtändigen Zurückdrängung der Euro
Paer geführt. Nach den neueſten Mittheilungen haben
Die Aufſſtändiſchen den Miſſtonschef Hodiſter, der ſich
bekanntlich in Bene Kamba mit ſeinen Begleitern
aufhielt, gefangen und den Dampfer, den derſelbe in
Beſitz hatke, an ſich genommen. Die inzwiſchen den
belgiſchen Blättern zugegangenen näheren Nachrichten
aus dem Congogebiet laſſen die Lage noch viel ernſter
erſcheinen als die obigen Mittheilungen. Nach der
„Etoile belge““ ſind ſämmtliche unter dem Befehl
He ſtehende 20 Agenten des kaufmänniſche
Syndikats in Katanga von den Arabern getödtet ode
gefangen genommen worden. Der von den Arabern
fortgeommene Dampfer iſt der Waarentransport
dampfer „Auguſte Berneert“. Zugleich ſind die Fak
toreien des Syndikats dem Erdboden gleich gemacht
Und alle Waaren daraus geraubt worden. Der
„Ind pendance belge““ iſt ein Telegramm zZuge
gangen welches beſagt, daß arabiſche Banden
des Häuptlings Roumaleza vom Tanganjika
nach Njangwe und dem oberen Laufe des
Lomani gezogen ſeien und die dortigen Skationen
zerſtört hatten. Die Aufſſtändiſchen, welche das
ganze Gebiet nordweſtliche von Njangwe im Beſttz
genommen hätten, ſeien den Lualagba bis RibaRiba
hinabgezogen. Drei Europäer ſeien von ihnen ge
tödtet worden. Die Lage der von Hodiſter befehligten
Station ſei eine ernſte. Man befürchte, daß die
arabiſchen Häuptlinge in der Nähe der StanleyFälle
und bei Jſangi, welche bisher treu geblieben ſeien,
eine feindſelige Haltung annehmen könnten. Die
Verwaltung des Unabhängigen Congoſtaates ſende
Verſtärkungen nach dem Lager von Baſoko. Von r

ja im Reclamationsverfähren feſtgeſtellt werden.
der andern Seite aber iſt es zweifellos, daß von

der Geſellſchaft des oberen Congo eingegangene Nach

richten beſtätigen die Unruhen in Njangwe.
Agenten ſeien von den Arabern
und vier andere Europäer ihren im Kampfe
erhaltenen Wunden erlegen. Die Faktoreien am
oberen Congo ſeien geplündert worden. Jnzwiſchen

ſpitzt ſich auch der Grenzſtreit der Congo
regierung mit der franzöſchen Regierung
zu. Am Donnerstag hat die letztere der Regierung
des Congoſtaates eine Note zugehen laſſen, welche
alle bisherigen Forderungen Franktreichs pure auf
rechterhält.

Dentſchland.

Berlin, 13. Aug. Der Kaiſer hat im Laufe
des Donnerstag nach der Audienz des Staatsminiſters
Herrfurth auch den deutſchen Botſchafter in Paris,
Grafen Münſter empfangen. Am Abend empfing er
den Generallieutenant v. Wittich zur perſönlichen
Meldung und leiſtete ſodann einer Einladung des
Offiziercorps der 4. Gardekavalleriebrigade nach dem
Caſtno des Leibgardehuſarenregiments in Potsdam
Folge, wo er mit den Offtziercorps der Brigade vom
Leibgardehuſarenregiment in Potsdam und dem 2.
Gardeulanenregiment in Berlin gemeinſam dinirte.
Geſtern früh wohnte der Kaiſer dem Brigadeexerciren
auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam bei. Am
Nachmittag begab er ſich nach Sperlingsluſt bei
Potsdam, um dort dem großen Rennen des Berlin
Potsdamer Reitervereins beizuwohnen, und fuhr ſo
dann von Neubabelsberg aus nach Berlin, um einer
Einladung des Offtziercorps des Gardefüſtlierregiments
zur Tafel nach dem Caſino zu entſprechen.

(Perſongalien.) An Stelle des Generals
v. Grolman I. iſt der Generallieutenant v. Wittich,
Commandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, zum
kommandirenden General des X. Armeecorps (Caſſel)
ernannt worden.

Die handels politiſchen Verbeſpre

wellgetödtet worden
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chungen), welche ſeitens der betheiligten Reichs
ämter und preußiſchen Miniſterien in Sachen einer
handelspolitiſchen Abmachung mit Rußland im
Reichsamt des Jnnern gepflogen worden ſind, ſind
am Mittwoch zu Ende geführt worden. Nunmehr
werden jedenfalls die Centralſtellen erſt Gelegenheit
nehmen, ſich über die Ergebniſſe, welche dieſe Vor
beſprechung gehabt hat, zu äußern, worauf dann die
deutſchen Propoſitionen zur Feſtſtellung gelangen
werden. Wahrſcheinlich wird dann auch die Ent
ſcheidung getroffen werden, ob die Verhandlungen in
Berlin oder in Petersburg geführt werden ſollen.

(Abänderung des preußiſchen Wahl
geſetzes?) Jm Widerſpruch mit den Aeußerungen
des Abg. Hobrecht u. g. im Abg. Hauſe erklärt jetzt
die „Nätl. Corr.“ eine Abänderung des preußi
ſchen Wahlgeſetzes in der nächſten Seſſton, d. h.
vor den Neuwahlen, für ausgeſchloſſen. Selbſt die
„Germania“ meint, es gebe doch Aenderungen, die
ſich ſofort machen laſſen, z. B. daß bei Beibehaltung
des Cenſus zur erſten Klaſſe mindeſtens zur
zweiten Klaſſe mindeſtens der Wähler gehören
müſſen. Die neue Veranlagung der Einkommenſteuer
hat Verſchiebungen des Wahlrechts herbeigeführt, die
ſofortige Abhülfe erfordern.

Cie. Steuervor tagen Die Poſt iſt
der Anſicht, daß über die Deckung des Mehrbedarfs
für die Militärausgaben ein beſtimmter Beſchluß noch
nicht gefaßt ſei, vielmehr die Tabaksſteuer, die Brannt
weinſteuer und auch eine Bierſteuer bisher nur in
Erwägung gezogen worden ſei. Die „Poſt“ macht
ſelber auf die Möglichkeit aufmerkſam, die Vörſen
ſteuer zu erhöhen, ſügt aber Bedenken hinzu, die ſie
gegen einen ſolchen Schritt hat, und ſteht auch den
ubrigen bisher in die Oeffentlichkeit gelangten Vor
ſchlagen mit Abneigung gegenüber. Es wird ſich an
dem Reſultate nichts ändern laſſen, daß jede Steuer
erhöhung in der gegenwärtigen Zeit außerorbentlich
bedenklich iſt, und die Parteien ſollten daher zu dem
Entſchluſſe kommen, in eine Vermehrung der Aus-
gaben nicht zu willigen. Die Regierung wird ſich
ja unter allen Umſtänden bemühen, die Laſten ſo zu
vertheilen, daß die Landwirthſchaft davon weniger be
troffen wird, als das bewegliche Vermögen. Jndeſſen
bei einem ſolchen Bedarf, wie er gegenwärtig ange
kündigt wird, iſt es ſchlechterdings unmöglich, die
Land wirthſchaft ganz und gar zu ſchonen

(Die Steuerdeclargtionen der Land
räthe.) Als im Abgeordnetenhauſe der Antrag des
Abg. Richter, betr. Vorlegung einer Denkſchrift be
reffend die Ergebniſſe der Veranlagung der
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commiſſariſchen Vorſitzenden der Einſchätzungscommiſ
ſtonen Ausdruck und erzählte u. a., daß ein Groß
grundbeſitzer, der in ſeiner Steuerdeclaration auf ein
Minusreſultat gekommen, von dem Commiſſar des
Finanzminiſters ohne Weiteres auf einen Betrag von
15 000 Mk. herauſgeſetzt worden ſei. Das ſei koloſſal,

himmelſchreiend u. ſ. w. u. ſ. w.

de

Herrn v. Schalſcha geprieſene „autochtone Landräthe“
im entgegengeſetzten Sinne auf eine vom Geſetz nicht
gewollte niedrige Einſchätzung hingewirkt haben, obgleich
ſte dazu in keiner Weiſe berechtig ſind. An amtlichen
und nichtamtlichen „Anleitungen“ zu einer Buchfüh-
rung für land wirthſchaftliche Betriebe, die auf eine
Schädigung der übrigen Steuerzahler hinausläuft, iſt
ja kein Mangel. In der letzten Nummer des „Ge
werkvereins“ wurden dafür aus einer von Herrn
A. Minck in Prenzlau erſchienenen Anleitung folgende
Muſtereinſchätzungen angeführt. Für ein großes Gut
von 520000 Mk. Grund 276000 Mk. ſonſtigem
Werth, zuſammen alſo 796 100 Mk. Werth und bei
309 500 Mk. Schulden, alſo 486 000 Mk. Rein
vermögen, ergiebt die Steuerdeklaration 4328,04 Mk.
S 0,889 pCt. Für ein Pachtgut zu 8750 Mk.
Pachtzins bei 71 238,50 Mk. Reinvermögen ergiebt
die Steuerdeklaration 6305 Mk. Einkommen 8,85
pCt. endlich für ein Bauerngut mit (nicht genau
angegebenen, aber zu berechnenden) Reinvermögen von
62475 Mk. ergiebt die Steuerdeklaration 3000 Mk.
S 9,39 pCt. Reineinkommen. Mit anderen Worten
der Bauer ſoll faſt 10 pCt. der Pächter faſt 9 pCt.
und der „arme“ Großgrundbeſttzer in denſelben
Gegenden kaum 1 pEt. als Reineinkommen verſteuern!
Wo bleibt da die ausgleichende Gerechtigkeit? Was
ſagt Herr v. Schalſcha dazu?

Landgerichtsrath Moritz Klotz),
einer der Veteranen der freiſinnigen Partei, iſt am
Donnerstag in Naumburg a/S. im 80. Lebensjahre
verſchieden. Er gehörte ſchon im Jahre 1848 der
Preußiſchen Nationalverſammlung als ſtellvertretender
Abgeordneter des Ruppiner Wahlkreiſes an. Von
1859 1866 vertrat er den Wahlkreis PotsdamOſt
havelland im Abg. Hauſe, der den unerſchütterlichen
Vorkämpfer des Liberalismus nach Königgrätz im
Stich ließ. Seit 1869, wo er auf Empfehlung
Waldeck's an deſſen Stelle gewählt wurde, vertrat er

neuen
Einkommenſteuer berathen wurde, gab der Abg. von
Schalſcha ſeiner Entrüſtung über die Thätigkeit der

Ob im einzelnen
Falle rigoros verfahren worden iſt oder nicht, wird

8 n Auf

h

e

bis zu ſeinem Ende den J. Berliner Wahlkreis.
den Reichstag wurde er 1871 als Nachfolger Hover
beck's im II. Berliner Wahlkreiſe gewählt, dem er bis

Jn

zum Jahre 1878 treu blieb. Bei den Wahlen von
1878 doppelt gewählt, verzichtete er auf das ſichere
Mandat im Wahlkreiſe, um dasjenige des von
ihm wieder eroberten VI. Wahlkreiſes zu behaupten
Nachdem im Jahre 1885 der Wahlkreis wieder an
die Sozialdemokraten übergegangen, wurde er 1887
an Löwe's Stelle Vertreter des l. Wahlkreiſes, ver
zichtete aber 1890 mit Rückſicht auf ſein Alter auf
die Wiederwahl. Männliche Klarheit, leidenſchafts
loſe Ruhe, ſtrenge Gerechtigkeitsliebe ſicherten ihm die
Verehrung ſeiner Parteigenoſſen, die Achtung ſeiner
Gegner. Jn der Commiſſton des Reichstags für die
Juſtizgeſetze (1875776) vertrat er mit Ausdauer und
Entſchiedenheit die liberalen Forderungen. Für die
Reform der Militärgerichtsbarkeit und für die Herab
ſetzung der Gerichtskoſten war er als Antragſteller
thätig. Die liberale Partei Berlins wird dem treuen
Genoſſen, den turbulente Gegner als „Mumie“ zu
verſpotten ſich erlaubten, ein treues Andenken bewahren.

(JIn Sachen der Judenflinten) hatte der
deutſch-ſoziale Verein Berlin W. einige in Verſamm-
lungen gefaßte Reſolutionen an den Reichskanzler und
den Juſtizminiſter übermitteln laſſen, in denen zu
einem Einſchreiten der Behörden gegen Löwe und
Kühne aufgefordert wurde. Darauf iſt nun von dem
Erſten Staats anwalt beim Landgericht
Dreſcher zu Berlin an den Vorſitzenden des Vereins
Herrn Pohl dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge fol
gende Antwort ergangen:

„Mit Bezug auf vieſe durch Vermittelung des
Herrn Oberſtaatsanwalts am Kammergericht an
mich zur Prüfung und weiteren Veranlaſſung ab
gegebenen Erklärungen benachrichtige ich Euer
Wohlgeboren, daß alsbald nach dem Erſcheinen der
Ahlwarvt' ſchen Broſchüre „Jurenſlinten“ die in
derſelben erhaltenen Beſchuldigungen zum Gegen
ſtand gerichtlicher Ermittelungen gemacht
worden ſind. Abgeſehen von den eingeleiteten
militärgerichtlichen Unterſuchungen, ſind zunächſt
mit Bezug auf den in der Broſchüre erhobenen
ſchweren Vorwurf des Landesverrathes
bezw. Hochverrathes ſeitens des Herrn
Ober-Reichsanwaltes gerichtliche Erhebungen ver
anlaßt worden. Nachdem ſich hierbei die Grund
loſigkeit dieſer Beſchuldigungen herausge-
ſtellt und infolge deſſen der Herr OberReichs anwalt die
Einſtellung des Verfahrens verfügt hatte, iſt auf
Grund des inzwiſchen von Löwe und Kühne ge
ſtellten Strafantrages gegen den Verfaſſer der
Broſchüre, Ahlwardt, die Vorunterſuchung auf
Grund der S 185, 186, 74 des Strafgeſetzbuchs
beantragt und eröffnet worden. Dieſelbe iſt ſeither
ausgedehnt worden auf diejenigen mehreren Fälle,
in welchen die betreffenden Militärbehörden wegen
Beleidigung der ihnen unterſtellten und von Ahl
wardt angegriffenen Militärbeamten Strafanträge
auf Grund des S 196 des Strafgeſetzbuchs geſtellt
haben, nachdem die dabei in Betracht kommenden
militärgerichtlichen Unterſuchungen
gleichfalls die Grundloſigkeit der jenen
Militarbeamten zur Laſt Kelegten Be
ſchuldigungen ergeben.“
Jn dem weiteren Theile der Antwort wird mit

getheilt, daß außer den bereits ſtattgehabten um
fangreichen Zeugenvernehmungen auch weiterhin von
Amts wegen der Sachverhalt nach allen Seiten auf
geklärt werden wird, und es dazu keiner beſonderen
Anregung oder einer ſchon an ſich nicht zuläſſigen
Einwirkung auf den Gang der Vorunterſuchung bedarf.

(Aus Baden) wird uns geſchrieben Dem
Stadtrath in Karlsruhe ſind vom Oberſchulrath
Vorſchläge für Beſetzung von Profeſſoren an
der Oberrealſchule zugegangen und befindet ſich
unter den Vorgeſchlagenen der an der Anſtalt bereits
proviſoriſch wirkende Abg. Hainburger. Die
„Badiſche Landeszeitung“, das Sprachrohr der hieſigen
Nationalliberalen, ſteht ſich nun veranlaßt, Hainburger
als einen jener Männer zu bezeichnen, der nach der
von dieſen Politikern ſtets vertretenen Anſicht kein
Staatsamt bekleiden ſollte. Ein Mann, der Regie
rungsvorlagen und Regierungshandlungen nicht nur
als Abgeordneter im Landtag, ſondern auch bei jeder
anderen Gelegenheit kritiſirt und als Demokrat ab
fällig kritiſirt, kann nach der Landeszeitung kein Amt
erhalten und ſie denunzirt daher den Vorgeſchlagenen
bei dem Stadtrath aufs kräftigſte, damit die Wahl
nicht auf ihn falle. Dieſe Art von Jntoleranz ging
immer ſo weit, daß ſie der Regierung gern vor
geſchrieben hätten, nur Angehörige ihrer Partei für
Staatsämter zu verwenden und wo ſie in Städten
am Ruder waren, wurde auch thatſächlich kein Demo
krat (Freiſtnniger) oder Klerikaler zu einem ſtädtiſchen
Amt berufen. Das ſind aber zumeiſt dieſelben Herren,
die Wallfahrten nach Kiſſingen veranſtalten und vor
lauter Bismarckverehrung vergeſſen, daß ſie getreue
Monarchiſten ſind.
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Große Auction in Dürrenberg

Dienſtag den 16. d. M.,
vormittags von 9 Uhr an,

verde ich im Auftrage des Maſſenverwalters Kunth

Concursmaſſe gehörige Gegenſtände, als:
5 große ſchwere Kaltenwagen, nen, 3 Roll
wagen, 2 Thonwalzwerke, div. Kokstöpfe, Stahl-
karrdielen, abnehmbare Blechtafeln, 1 Abſchneide

apparat, 5 Ripplowrys und 2 -Raſten, mehrere
e rren, Steinkarren, 1 Zohrmaſchine,

Schraubſtock, Ambos, eiſert es Baſſin, diverſe
Ackergeräthſchaften, Rüſtl eitern, l Häckſelmaſchine,
Arbeiterbetten, 3 Tonnen Fieſelg zhr, Vorräthe
an Gelen, Setten und viele derg gleichen Sachen

r
Der

den 8 un 802

auf 71
BDampfeſegelei Bürrenberg zur Wittig' ſchen 7

J Billigſte und reellſte Bezugsquelle
fertiger, neuer, reichlich gefüllter Betten,

d à Gebett: Oberbett, Unterbett u. Kiſſen,15, 16, 18, 20 22, 24, 26, 27 und
30 Mk. bis zu den feinſten

J HerrſchaftsBetten mit Daunen ge
S füllt à Geb. 35 Mk. bis 55 Mk.

Echt böhmiſche garantirt neue ſtaub
freie Bettfedern, à Pfd. 0,60,
1,00, 1,30, 1,50, 1,70, 1,90, 2,00, 2,30,o bis zu den feinſten ſchneeweiß zen Halb

L daunen à Pfd. 2,50, 2,90, 3,00 u. 3,30 Mk.
Graue Dauneit von wunderbarer

Füllkraft, genügen von denſelben blos 3
Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50,
2,80 u. 3,00 Mk. (32518)
Steppdecken, Schlafdecken, fertig genähte
Jnletts, Bezüge Strohſäcke

S in großer Auswahl und zu ſehr billigen
Preiſen empfiehlt

7

Eduard Graf Sehee
a. Markt 13,

auf im Betrage von 50 Mk. 20 Rabatt.
Marienhaus.

Bei Eink
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e Seceg

eschaſtseröſmung,
Speniataät

in emaillirten Wirthschaftsartikeln
von Mago Bechev,Schmgteitraße Ur. 29.

r e
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Schnellwirigendles

e t B.Ha In nach annseunche
Schafe und Schweine iſt zum Preiſe von Mk. I. pro 25 Grammflaſche,3 Stück Vieh genügend, incl. Gebrauchsanweiſung zu beziehen durch die

Homöopathische Centralapotheke

Schutz und Heilmittel gegen die

für

(La, 3309.) Zu eiprig, Ouerstrsasse.

Tage mitz, Geri ich tsvollzieher. Jn Merſeburg bei F. Curt Stadtavotheker.

Dienſtag den 16. Größtee e Dransport Auswahl
r80 Jagde und ne Mumition.
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fabrik.

Rotteweil Körnung 4 RottweilPürſch
2 8den 17. V. M. d e Körnung 6, Nottweil-Naß

Her Srangeunrt rei Nr. ſchmarke Körnung 3, Naer Druusport brand Körnung 4, Sprengpulver u. Zünd-

g F ſchnure, Poſten, Hart u. Patentſchrot,2 9 e Patronenhülſen, Pfropfen, Culsts u. ſ. w.
C el zu allen Gewe hre und Kalibern.
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Reſtaurant

Hospitalgarten.
Dienſtag von 8 Uhr ab

S SchDicss en.Weiſenſelſer Bierhalle.

Heute Speckkuchen.
le

arote:8 Alles heute in die
8 Sonntag ruhe:S Wivoli8 8h u



Feuerwehr Uebung
für die am 1. Juli d. J. nen beorderten
Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr
Aontag den August 4892,

abends s Uhrin der ſtädtiſchen Turnhalle
Abgabe der Binden von den 1889 be

vorderten Mannſchaften abends 9 Uhr.
Der Branddirector.

Geſang Verein en
hält Sonntag den 14. d. M. ſein Tänzchen
in der „Reichskrone“ ab. Anfang Nach
mittag 4 Uhr.

Dies den paſſiven Mitgliedern und Freunden
zur gefälligen Kenntnißnahme.

Der Vorſtand.

Muſik und Geſang Verein

o Wegenhält Sonntag den 14. Auguſt ſein Wännze
hre im Saale zu Kötzſchen ab. Freunde
und Gönner werden ergebenſt eingeladen.
Anfang nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.
Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht

ausgegeben.

Geſang in
s

halt Sop tag c. 14. Am gust
in den Räumen der Kaiser
Wilhelmas-IIale ſein

Kränzchen
Dies unſeren Eingeladenenab.

zur Kenntniß.

er Vorstamel.
Franlkkklebem,.

Sonntag den 14. Auguſt zur Saal
welke ladet freundlichſt ein

Wi. Schindler.
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag Nachmittag
Enten und Hähnchen-Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet W. Veisse.Wo

G e C. 99 Heiterkeit S
Kaiserhalle

gemüthliches Beiſammenſein

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

Ermnten- wach Häälaun es en Aue
Kegelmn. Fr. Roye.

Königl. Bad Lauchſtädt.
Sonntag dem 14. August G.

Nachmittag: Groſßzes Coneert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Die Reise um die Erde in 80 Tagen.

e S Uhr.rBall im GEurſagal.v a hen Badereſtaurateur.
Jeden Dienstag, Mlittwoch, Sreitag Concert.

e Für Geſchirr Stallung vorhanden. e
AWIöt-CGWerde-An9gtellng Hals 1892.Ausſtellung uiodertrer l e Arbeiten, ſowie

künſtleriſcher Jrauenarseiten aus dem Reg. Bez. e vom L. Sept.
bis Mitte October d. J. in Halle, Poſt ſtrafte 11. Anmeldungen an Herrn
Dekorationsmaler W in. Annnecſer erbeten. (Nr. 32514.)

Der 2 en des Kunſtgetuerbe-Vereins.

u von ver re nie lichſten Montag u. Dienſtag

ei

aturhenmethodell
Arth. Conrad s ygignigete Da pfha ansta n Il

grofze Deichſtr. 15, Meckelſtraße 22*),Vrißenf fels a De direct an der Saale. Halle 4S., gegenüber der Frauenklinik.e 7 8 Vorm., 3--4 Nachm. r eit: 88 10 Vorm. 5 6Nachm.
Dampf, Rumpf-, Sitzbäder, Kneipp'ſche Güſſe, Einpackungen, Gymnaſtit u. Maſſage.

Grofßzartige Erfolge. geh Referenzen.
Meckelſtr. iſt Halteſtelle der electr. Bahn. t prakt. Vertr. derBehandlungezeit von morgens 6 bis abends on J re

Naturheilkunde,

9 Uhr, Sonntags bis 12 Specialiſt d. Maſſage.

Vückermeiſter,
gindeeſeraße N.

zeigt hiermit die beendete Erneunerung ſeiner Geſchäftslokalitäten
ergebenſt an empfiehlt ſich ſeiner werthen Kundſchaft auf das
Beſte mit dem Verſprechen, ſtets nach Kräften beſtrebt zu ſein, alle
geſchätzten Aufträge nach Wunſch zur Ausführung zu b

Insbeſondere bitte ich die geehrten Anwohner der Lindenſtraße
und Umgebung durch gütigen Zuſpruch mein Unternehmen unter
ſtützen zu wollen.

Gaſthofz. preuß. Adler.
a Sonntag

Enten und Hähnchen
e eßrnwozu freundlichſt einladet el. Aas e.

Dauer's Reſtauration

r eGänse-, Enten- unch
Hähnchen-Auskegeln,

v aSchwendler s Reftaurant.
Zente

Gänss-, Emnten-
und Hähneohen-AusKkegeln,

Miene ſ.
(aus der Brauerei des Herrn Oettler,

Weißenfels).
Gose Rittergut Döllnitz) und

Lächdterkhatner.
Grätzer und Culmbacher

W'eizenbier.
Reſtaurant

Jospitalgarken.
Heute Somtog

Günſe-, Enten- und
Zähnchen-Auskegeln.

Biere F.
hochfein Brauerei Oettler, Weißſzenfels.
e Sp. Zeitzer Monopol. W

Gamns im Gelée, friſch auf Eis.

Weintraubee.
Sonntag

Hähnchen-Anuskegeln.
W. KRöcdel.

Zur Jagd- Saison
Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon erlaube mir mein reich aſſortirtes Lager von:

Lefanchenx und LaneaſterHülſen in allen gangbaren Calibern,

Schrote nud Poſten in allen Nummern,Zündhütchen ſe verſchlederen Sorten,

ſowie ſämmtliche dazu gehörige Munition n. Geräthſchaften
zu äußerſt billigen Prriſen in eipfehlende Erinnernug d bringen.

everin allen gangbaren Körunngen aus den e Fabriken der

Herren Cramer Buchholz in Rönſahl und Rübeland, ſowie der
vereinigten Cölner-Rottweiler- Hamburger Pulverfabriken.

Wiederverkäuſern berechne Fabrik r
Gefüällte FPatronen werden Beſtellung gewiſſenhaſt

d ſorgfältig angefertigt und halte ſtets Lager.
J c lit.

un

ſZaoherſinf if dosbeſſgerihnte Mite gege De dal J mee

Die Merkmale des ſtaunenstwerth wirtenden Zacherlin ſind

1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name e
Preiſe: 30 Pf., 60 Pf., Mk. Mk.In NMerseburg bei Herrn Th. Funke. Jn Lützen bei Herrn Paul Zimmermann.

Lauchstadt E. H. Langenberg. Mücheln Carl Handrock.
In Schaffstädt bei S J. Krävzeanber.

Geſellſchaft

Tivoli Theater.
Sonntag den 14. Auguse 489

Zum 2. Male.
Groaßzartiger LachErfokg.)

Die Sonntagsruhe.
Schwank in 1 Akt von Wally Nerges.

Vorher:
Erziehungs Reſultate

oder: Guter und sechlechter r n.
Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Bkun

A. W.
Vorverkauf der Villete findet Sonnt.

tags nicht ſtatt dafür an der Abend-
kaſſe der Eintritt zu n e

Die Dirertion.

Funken burg
Sonntag Abend 8 Ahr

großes Extra- Concert
mit großem Fenerwerk und

bengaliſcher Zeleuchtung
des Gartens.

Nach dem Concert änze
Eintritt 10 Pf.

WieseKaiſer Wilhelmshalleer in Dien ſtag
Auftreten e Damen Säng ger

o e d t avom Concordia- e in Halle.
1) Auftreten der Soubrette Frl. Kathi Ger

hardt.

m.

z 2) Auftreten der Chanſonette Frl. Häsker,
S 3) Auftreten der Duettiſtinnen Geſchw. Paul

H Auftreten des Komikers Wilhelmo,
Zur Aufführung gelaugen einzelne Solis,

D uette, ſowie Enſembles.
Darſtellung Plaſtiſch lebender Marmor

gruppen.
Entrée: Saal 40 Gallerte 20
Gasthof re Krohen.

untag Kaffee und a ritGebäück, r und Exportbier, o Str13 Pf., hochfein, wozu freundlichſt ein ladet

Br. Bergauz.
Ein tüchtiger rkergeſetke

(Ofenarbeiter) wird geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Suche zum I. October ein ordentliches,

nicht zu junges Mädchen für Alles.

Frau Dr. My s l.
Ein ordentliches älteres We ra

nen S el e In e un vom Lande mit guten Zeug
niſſen, welches etwas kochen und alle Hausarb
verrichten kann, wird für einen kleinen Ha
halt bei hohem Lohn ſpäteſtens zum J. October
er. geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Ein kräftiges, jüngeres
J e

vDienſtmädchenHienſtt
zum 1. Oetober geſucht Burgſtraſte 5

Ein ordentliches fleißiges Mädchen für Küche
und Haus, am liebſten vom Lande, per I. Sep-
tember reſp. 1. October geſucht.

Gaustza v Scene Fran
W Aeltere und jüngere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner, Kut ſcher,
Knechte, Kuhfütterer e ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Land wirthſchaſtlene.Bürean von Friedrieh Große, Halle g.
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.
Ein ordentliches ehrliches s a ekn e

wird zum 1. October geſucht im

m er ä Oh rristüeera.
am liebſten vom LandeGin? m jenſt mit äd Oel ſucht zunt Oct. 1892

Bunte An Rennen zu a za Schmaleſftr. 23.

Ein Mädchen von 16 Jahren zur Aal
wartung geſucht

Meunſchaurr Straſze Treppe
Ein ordentliches, fleißiges Mädchen wird

ſofort evenk. zum 1. September geſucht
Markt Nr. 25.

Ein Leedennalkbennriümnge verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Str. 38.
Ein Wilna aus einem Ringe auf der

See von der unteren Burgſtraße, duOelgrube bis zum Neumarkt verloren
Der ehrliche Finder erhält angemeſſene Be

lohnung Brühl Nr. 16.
nennenAchtung

Die Sonntagsruhe!
iſt zum todtlachen.

9990
Die heutige Nummer enthält

die wöchentliche „Landwirthſehaſe
liche und Handelsbeilage“.
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Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 160 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Anguſt 1892.

Deutſchland.

(Aus dem Soz e Herrv. Vollmar hat am Montag in langer Rede vie
ſozialdemokratiſche Agitation für die nächſtjährigen
bayeriſchen Landiage wahlen eingeleitet und es zunächſt
gerechtfertigt, Sozialdemokratie ſtch mit dieſen
Wahlen überhaupt beſeMünche ner „Neueſ ſten

wenn auch nicht dem
führungen gemacht. „Diefrüher mit räume von Zkanfeſta ate beſchä
mit denen man aber e ren geworden ſei.
ſei aus den Utopien herausgekomme 5 der S

chten“ hat er kem Sinne,achric

S tlaute nach, folgende Aus

Sozi alis-
mus ſei zu e Wiſſenſchaft erhoben und es a
jetzt, Verbeſſerungen, die zunächſt liegen, anzuſtrebeolonitalpolitik) Das Berl. Lage
hält ſeine Meldung, daß der Gouverneur
Oſtafrika, Frhr. v. Soden ſeinen Abſchied nach

Sozicildemol ratie habe ſich

e

3

5

zäſtige. Nach Mittheilung der

S S
S

von
geſucht habe, aufrecht und bemerkt, „es ſollte uns
nicht wundern, wenn er dieſe Gelegenheit benutzt
haben ſollte, ſei nen durchweg außerordentlich peſſtmiſti

ſchen Anſchauungen über die Zuſtände in

politiſchen Beſtrebungen offenen Ausdruck zu keihen.“
Warum „außerordentlich peſſtmiſtiſchen Jedenfal s
träfe dieſe Auffaſſung des Herrn v. Soden mit der
unſrigen zuſammen.

Provinz und Umgegend.

I Halle 2 Auguſt.
kgl. Strafanſtalt in

Der kürzlich aus hieſiger
Folge Begnadigung entlaſſene

Landesverräther, vormalige Zeuglieutenant Thomas
hat eine Erfindung gemacht, die von hohem ar
tilleriſtiſchen Werthe iſt. Dies ſoll auch der Grund
der vorzeitigen Entlaſſung er hatte noch Jahre
Zuchthaus zu verbüßen geweſen ſein. Die
hieſtge BäckerJnnung hatte an die Polizeiver
waltung die Bitte gerichtet, den Bäckern an den Sonn
und Feſttagen die Verkaufszeit bis abends 6 bezw.
7 Uhr freizugeben, war ſedoch von dieſt e
beſchieden worden da ſie nicht in der L
nahmen für einzelne Handelsgewerbe zu geſtatten

Nunmehr wird ſich die Jnnung dieſerhalb an den
Herrn Regierungspräſtdenten von Dieſt in Merſe
burg wenden und ihn um eine Audienz bitten.
Unſere Gewerbeausſtellung naht ihrem Ende,
ſie wird nächſten Montag geſchloſſen. Die vom
hieſigen Kunſtgewerbeverein ins Leben gerufene
Ausſtellung kunſtgewerb cher Gegen
ſtände nimmt am 1. September ihren Anfang.
Bis jetzt find etwa 100 Ausſteller bereit, die Erzeug
niſſe ihrer Thätigkeit auszuſtellen.

S Halle, 12. Auguſt. Profeſſor Dr. ar.Bor etius, unſer früherer nationalliberaler LandWehen der vor etwa vier Jahren ſchwer
erkrankte und einer Jrrenanſtalt überwieſen werden
mußte, iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß er mitmendem Winterſemeſter

hält. Die diesfährige Generalverſammlung des
„Fiſcheret Vereins für die Provinz Sachſen
und Anhalt“ ſindet am 19, d. M. in Ellerich a Harz
ſtatt. Die Reichsbank nimmt jetzt auch im
Bericht ihrer Thätigkeit das ſogen. Commiſſions
Geſchäft auf, wodurch den Banquiers eine Concurrenz
geſchaffen wird.

Wir haben früher mitgetheilt, daß der Finanz
miniſter Dr. Miquel anläßlich des Geſuches um
Genehmigung der vor länger als Jahresfriſt von den
ſtädtiſchen Behörden in Halle beſchloſſenen 7 Mil
lionen- Anleihe die Mahnungen an die Stadt
verwaltungen richtete, in der Fin n gebarung undnamentlich in der Contrahirung neuer Anleihen die
größte Vorſicht walten zu laſſen. Wie ernſt es aber
der Herr Miniſter mit ſeiner Mahnung nimmt, er
hellt aus der Meldr dung, daß nicht nu r vom Magiſtea

eine Motivirung für alle einzelnen, in den Anleihe
plan eingeſtellten Ausgabepoſten eingefordert worden

iſt, ſondern auf Weiſung des Miniſters dieſer Tagedrei be ſondere Commiſſare der königl. Re egierung zu

Merſeburg in Halle waren,
alle einzelnen Projecte, für die Poſten aufgeſtelltſind, auf ihre Nothwen igkeit zu prüfen.

Sicherem Vernehmen nach wird Profeſſor
Gräfe nach erfolgter Niederlegung ſeines
ſchen Lehramtes ſeine private augenärztliche Thätigkeit
in Halle in der bisherigen Weiſe auch fern ierhin
noch ausüben.

t Eine dankenswerthe Einrichtung hat die Polizeiverwaltung zu Kottbus mit der rich tung einer

Station zur chemiſchen Unterſuchung ver
vächtiger Nahrungs- und Genußmittel e
troffen. Die polizeiliche m e ſolcher derFälſchung v erdichtiger Waaren erfolgt nicht nur koſten
frei, die Beh örde erſetzt ſogar den Werth der Waaren

proben, wenn dieſelben zur Unterſuchung in größerem
Umfange eingeliefert werden müſſen.

kom

J

Deutſch
oſtafrika und die Ausſichten der dortigen colonial

Lage ſei, Aus

wieder ſeine Vorleſungen

e

v

e

um an Ort und Stelle

ſ.

Jn das Militärlazareth zu Gera wurde am
Montag ein Soltat eingeliefert, der vor 14 Jahren
beim Fortigen Bataillen ſeiner Dienſtpflicht oblag,
jedoch, nachdem er zwei Jahre gedient hatte, deſertirte
und in die franzöſiſche Fremdenlegion eintrat. Dort
diente er zwölf Jahre mit Auszeichnung, kehrte dannaber aus irgent welchem Grunde nach Deutſchland

zurück und wurde feſtgenommen.

er von einem e bewacht.
Stadtſulza i. Thür. Die hieſige Thürin-

Bauſch ule hat unter der gegenwärtigen
irector Teerkorn einen hocherfreu

chen Aufſchwung genommen, ſo daß in der letzten
des Weimariſchen Landtages Staatsminiſter
v. Groß Veranlaſſung nahm, unſere Schule

e

eine Anſtalt zu nennen, auf die man ſtolz ſein
könne! Die Abiturienten hieſtger Schule haben

mt lich noch ſtets die wünſchenswertheſten Lebens

ges des Winterſemeſters am 1. November, des

koſtenfreien Vorunterrichts am 15. October.
Für kas als Gabe der alten Pförtner

gut 350 jährigen Jubelfeier der al mater 1893
beſchloſſene gemalte Kirchenfenſter ſind durch Gaben
von 520 ehemaligen Pförtnern 6100 Mk. einge
winnen Es kann ſomit ein würdiges Kunſtwerk
in Schulpforta beſchafft werden.

Die Tagesordnung für den am heutigen Sonn
tag in Zerbſt ſtattfindenden V. Verbandstag
des Sächſiſch Anhaltiſchen
Arends ſcher Stenographen enthält außer denregelmäßigen geſchäftli chen Angelegenheiten einen Vor
trag des Verbants Vorſttzenden Realgymnaſiallehrer

Engel b rechte Magdeburg über: „Die Bedeutung
der Häufigkeits Unterſuchung für die Entwickelung der
Arends ſchen Stenographie Mit dem Verbandstage
iſt, wie man der S.Ztg. meldet, ein Preisſchreiben
verbunden. Dem Verbande gehören an die Vereine
zu Magdeburg, Sudenburg, Merſeburg, Staßfurt,
Wittenberg, Zerbſt und Halle.

t Leipzig, 12. Auguſt. Jn einer geſtern Abendhier abgehaltenen antiſemitiſchen Verſamm-
lung fand nach der S.Ztg. folgende Reſolution

Annahme: „Jn Erwägung, daß Richter, Geiſtliche,
Lehrer und Beamte aller Art, Aerzte, Apotheker, Jn
genieure u. ſ. w. auch heute noch den Befähigungs
nachweis erbringen müſſen, bitten die Verſammelten,

rathe dahin ausüben, daß auch für die Handwerker
wieder der geſetzliche Befähigungsnachweis
eingeführt werde.“

Poenlnacgrichten.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1892.
Herrn Lehrer Löchelt hier iſt, nachdem in

dieſen Tagen endlich die Beſtätigung des königlichen
Conſtſtoriums eingetroffen, die erledigte Organiſten-ſtelle an inſerer Sichitirehe St. Maximi verliehen

worden. Die Verpflichtung des Gewählten durch
den Gemeinde Kir rchenrath hat in deſſen jüngſter
Sitzung ſtattgefunden.

Anläßlich des in
ſtattfindenden diesjähri

von Lauchſtädt
Regiments Exer-

zierens des ſarenRegi ments
Nr. 12 rücken die in Weißenfels garniſonirenden 2Escadrons deſſelben am 17. d. M. in die Dörfer

Biſchdorf, Knapendorf, en Bün-dorf, Milzau, Untertrkegſt t Schkopau,
Corbetha, Die Srſtewi itz und Dektentes ein, um

bis zum 8. September daſelbſt zu verbleiben. Die
hier garniſonirenden 3 Escadrons nebſt dem Stabe
des Regiments behalten ihre hieſigen Quartiere bis

zum Beginn der entfernteren He rbſtübungen und ver
laſſen Merſeburg erſt am 8. September. Jn der
Zeit vom 26. Auguſt bis 8. Septbr.

der s. Kavalle riebrigade und das Küraſ
ſter Regiment „v. Seydlitz“ in Lauchſtädt unddeſſen Umgebung eir J enommenquartiert. Jn Ausſicht ge
ſind hierfür außer der Stadt La auchſtädt vie Dorfer Be nken

dor Neukirchen, Schotterey de e VStroßen, Rocke ndorf elitz a. B.,
jenweiden, Rattmannsd
t, Oberkriegſtädrt, Burgſta
f, Kl.-Gräfendorfe nsdort, Be

e Die ſchon ſeit
Kreiſen unſerer C

erf Kl. Lauch
de n Sgaden

ſchwitz,

SoH o

Cracau, Raſ
ditz und Holleben.

Jahren in den woh
Stadt gehegte Abſicht, in Merſeburg

ein evangeliſches Vere inshaus, verbunden
mit einer Herberge zur Heimath und einer
Verpflegu ugsſtation für he erumziehende beſchäf
tigungsloſe Arbeiter zu errichten, geht immer mehr
ihrer hege e irklichung entgegen. Nachdem

bereits vor it S der bereiten Opfer
e einze und Damen, durch denVorſtand des Verbandes de r hieſigen kirchlichen Ver
eine in der Haälterſtraße hie ierſelbſt das Jenett'ſche

einig r Ze
elner Her rre

Gegenwärtig wird

lungen gefunden und ſind in Fachkreiſen begehrt.

wird auch der

S

h

aufſtellt:

werden.

Verbandes

Grundſtück als Bauterrain erworben, auch das nöthige
Baukapital in ſichere Ausſicht geſtellt iſt, iſt neuer-
dings eine Vereinigung chriſtlich geſinnter Männer

und Frauen in der Bildung begriffen, welche durch
Zeichnung freiwilliger aber fortlaufender jährlicher
Beiträge Amortiſtrung und Verzinſung des Bau-
kapitals ſicher ſte will.

Jn der Rectorwohnung des
gymnaſiums wüthete am Freit
ſteinbrand, ver ſo
nahm, das zwei Mitglie
wehr in der folgenden
mußten.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden in
den Morgenſtunden Gurken mit 2 Mk. bis
Mk. pro Schock verkauft. Später wich dieſer ziem
lich hohe Preis etwas zurück und wurde ſchließlich
das Schock mit vurchſchnit tlich 1,60 Mk. gehandelt

Wir erinnern unſere Leſer daran und legen
ſpeziell den Hausbeſitzern an's Herz, darauf zu
achten, daß die Flurlampen jetzt bei Eintritt der
Dunkelheit brennen müſſen. Die Nichtbenutzung
dieſer Warnung kann polizeiliche Beſtrafung im Ge
folge haben.

Das noch häufig vorkommente Anfaſſen
der Backwaaren ſeitens des kaufenden Publikums
iſt ſchon oft getadelt worden und namentlich augen
blicklich kann gegen dieſe Unſitte nicht genug geeifert

Es iſt durchaus am Platze, bei der von
Rußland drohenden Choleragefahr jetzt darauf hinzuweiſen, daß das oft mit ſchweißigen und ſchmutzigen

Händen ausgeführte Befaſſen und Drücken der Back
waaren ſehr leicht eine Uebertragung von Krankheite-
ſtoffen herbeiführen kann, abgeſehen davon, daß die

hieſigen Dom
ag Abend ein Schorn

he Dimenſionen an
er unſerer freiwilligen Feuer

cht in dem Gebäu

be denfbedent

äude wachen

üble Gewohnheit an und für ſich ſchon etwas recht
Unappetitliches an ſich hat.

Falſche Anſichten herrſchen häufig über die
Wirkung, welche der Verkauf von Häuſern
auf die Mieth sverträge ausübt. Oefter be
finden ſich die Käufer in dem Glauben, die Miether
nun ſofort zum Ausziehen tagen zu können,
da der Verkauf alle Verträge löſe. Dem gegenüber
iſt darauf zu verweiſen, daß das hier zur Anwen-
dung kommende preußiſche Landrecht den Grundſatz

„Kauf bricht nicht Miethe“. Eine den
Miethern etwa angedrohte zwangsweiſe Entfernung

iſen, e aus den Wohnungen kann aus dieſem Grunde alſodie kgl. Regierung möge ihren Einfluß im Bundes nicht ſtattfinden eine ſolche erfolgt nur durch einen
Gerichtsvoll zieher auf Grund eines ri ichterlichen Ex
miſſionserkenntniſſes.
Käufer eines Hauſes nur zur Kündigung der Woh

nungen nach den vorl liegenden Miethsverträgen.

e

Der Beſitzwechſel berechtigt den

Wir können nicht genug vor dem Genuſſe von
unreifem Obſte warnen. Namentlich ſollten es
ſich die Eltern zur eifrigen Pflicht machen, ihre Kinder
fortgeſetzt auf die Gefahren aufmerkſam zu machen,
welche der Genuß unreifen Obſtes in ſich birgt. Jn
Biebrich ſind eine große Anzahl Kinder an der
Ruhr erkrankt und in Schierſtein verſtarb bereits
eines der Kinder und zwar, wie ärztlicherſeits kon
ſtatirt wurde, durch den Genuß von unreifem Obſt.
Auch der Genuß neuer Kartoffeln hat, nament
lich in Fällen, in denen ſofort nach dem Ef r t Waſſer
getrunken wurde, mehrfach Erkr ankungen veranlaßt.
Jn Teuplitz in der Mark iſt ein Fall dieſer Art durch
das Hinzutreten beſonderer Umſtände ſogar tödtlich
verlaufen.

Wer hat die Beſtimmungen über die
Einquartierung der Truppen zu treffen
Jn den betheiligten Kreiſen herrſchen vielfach Zweifel
darüber, welche Behörden die Beſtimmungen über die
Einquartierung der Truppen zu treffen, insbeſondere
die Vertheilung auf die einzelnen Ortſchaften vorzu-

einer G J K. Sonehmen haben. Da in dieſem Jahre bei den in
tt

B.

unſerer Gegend ſtvielfach Shanae

gelegt wird, ſo r

tfindenden Truppen e wieder
ung in die benachbarten Ortſchaften

es unſere Leſer intereſſtren, etwas
Näheres über dieſe Frage zu erfahren. Die Ver
pflichtung zur Tragung der Einquartierungslaſt be
ruht auf dem Geſetze betr. die Quartierleiſtung
für die bewaffnete Macht während des Frie-
denszuſtandes vom 25. Juni 1868 mit Nach
trag vom 21. Juni 1887. Nach dieſem Geſetze erfolgt die örtliche Vertheilung der Onerneleinnne auf

die Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke im
Ganzen. Für die Landkreiſe regeln Commiſſionen,
welche aus dem Landrathe und 2 Mitgliedern der
Kreisverſammlung beſtehen, die Grundſätze der allgemeinen Vertheilung der Einquartierung auf den betr-

Kreis. Dies iſt für Preußen auf Grund einer Verein
barung zwiſchen Civil und Militärbehörden in der
Weiſe geſchehen, daß dieſe Commiſſtonen unter Zu
ziehung eines militäriſchen Vertreters auf Grund des von
der Ge ebäudeſteuer einſchä ung hier vorliegenden Materials

und örtlicher Beſichtigung eine allgemeine Liſt
Bel egungsfähigkeit der u des
geſtellt algeſtellt haben, welcheiche enle au angiebt, wie vie



Mannſchaft en und Pferde in jedem einzelnen Ort und
zwar entweder auf längere Zeit, oder bei kürzerem
Aufenthalte oder in ganz außerordentlichen Fällen
gelegt werden können. Auf Grund dieſer allgemeinen
Liſte erfolgt im beſonderen Falle die Vertheilung der
Truppentheile auf die einzelnen Ortſchaften durch die
Militarbehörden. Die Civilbehörde kann nur dann
Einſpruch erheben, wenn die in der Liſte für die Be
legungsfähigkeit angegebenen Zahlen überſchritten
werden, ſonſt muß ſie den von der Militärbehörde
feſtgeſtellten Vertheilungsplan zur Ausführung bringen.
In den einzelnen Ortſchaften erfolgt die Unterverthei
lung durch den Gemeindeporſtand, in den Städten kann
hierfur eine beſondere Servisdeputation beſtellt werden.

Ueber den Anzug der Schülerinnen
ſchreibt der Director der kgl. Eliſabetſchule zu Berlin,
Prof. Dr. Stephan Bätzoldt, in dem jüngſten
Jahresbericht der Anſtalt: Es iſt wünſchenswerth,
daß die Schülerinnen aller Klaſſen in möglichſt ein
fachen und bequemem Anzug zur Schule kommen.
Putz, Schmuckgegenſtände und auffallend moderne
Trachten gehören nicht in die Schule. Sie reizen
zu Vergleichen, zum neidiſchen Betrachten und fördern
die Eitelkeit und die Oberflächlichkeit des Urtheils.
Es iſt leider vorgekommen, daß eine Schülerin zwei
mal im Unterricht ohnmächtig wurde, weil ſie zu
feſt geſchnürt war, und daß andern aus ähnlichem
Grunde manche Turnübungen unmöglich oder doch
beſchwerlich wurden.

Ueber die Pflichten der Gaſtwirthe
ühren Gäſten gegenüber hat das Reichsgericht
eine intereſſante Entſcheidung gefällt. Nach derſelben
iſt der Gaſtwirth zwar nicht geſetzlich, jedoch durch
ſeine gewerbliche Stellung verpflichtet, allen Gäſten,
die ſich anſtändig betragen, Speiſen und Getränke
zu verabfolgen. Es ſtehe durchaus nicht in dem
Belieben des Gaſtwirthes, irgend welchem anſtändigen
Gaſte die Verabreichung zu verweigern. Denn da
durch, daß der Gaſtwirth ſein Local dem öffentlichen
Verkehr zur Verfügung ſtelle, erwirke jeder anſtändige
Menſch das Recht, als Gaſt in daſſelbe einzutreten
nd das Verlangte zu verzehren Die grundloſe Zu
rückweiſung würde eine Beleidigung ſein. Habe
aber der Gaſt das Beſtellte erhalten und verzehrt,
oder habe er verſtändigem Ermeſſen nach Zeit genug
gehabt, daſſelbe zu verzehren, dann brauche ihn der
Wirth nicht länger zu dulden. Mache aber der Gaſt
eine neue Beſtellung, dann müſſe ſie der Wirth auch
gusführen.

Am 1. Dezember d. J. wird, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meildet, wieder eine Viehzählung ver
anſtaltet werden, welche ihrem Umfange nach der
jenigen von 1883 entſprechen wird; und es iſt An
ordnung getroffen, daß ſolche Zählungen künftig jedes
zehnte Jahr wiederholt werden. Da aber die Erfah
rung gezeigt hat, daß Zählungen in ſo langen Perioden
für die Beobachtung in der Bewegung des Vieh
beſtandes nicht genügen, ſo iſt beſchloſſen worden,
zwiſchen dieſe größeren Zählungen die auch die
Altersklaſſen, das Gewicht und die Werthe der Thiere
berückſtchtigen ſollen kleinere einzuſchieben, die in
der Mitte der Zählungsperiode, alſo zunächſt 1897,
wenigſtens die Stückzahl der verſchiedenen Vieh
gattungen feſtſtellen. Zweitens ſoll vom nächſten
Jahre an eine regelmäßige Berichterſtattung
über den Saatenſtand, wie ſie in Bayern,
Sachſen, Württemberg ſchon ſeit längerer Zeit be
ſteht, nebſt vorläufigen Berichten über den Aus
fall der Ernte, bald nach Beendigung derſelben,
eingeführt werden. Dieſe Berichte ſollen mongatliche ſein,

von April anfangen und im Herbſt mit Schätzungen
über den Ernteausfall endigen. Sowohl der
deutſche Landwirthſchaftsrath als eine größere Anzahl
von Handelskammern haben dieſe Einrichtung für das
Reich befürwortet. Es wird ſich alſo darum handeln,
das Reich mit einem Netz von landwirthſchaftlichen
Verlrauensmännern, die von den landwirthſchaftlichen
Vereinen aufzuſtellen ſein werden, zu überziehen, und
den Nachrichtendienſt ſo zu ordnen, daß regelmäßige
Monatsberichte an die Landes Eentralſtellen oder
direct an das kaiſerliche Statiſtiſche Amt gelangen,
welches letztere dieſelben mit Beſchleunigung zu einem
Geſammtbilde zu verarbeiten und zweckmäßig zu ver
öffentlichen hat. Drittens ſoll im nächſten Jahre die
Anbauſtatiſtik wiederholt werden, um eine neue
und zuverläſſtge Grundlage für die Ernteſtatiſtik zu
ſchaffen. Dieſe Anbauſtatiſtik ſoll fortan regelmäßig
jedes zehnte Jahr aufgenommen werden, und damit
inzwiſchen die Flächenangaben, welche zur Berechnung
der Erntemengen dienen, nicht ganz veralten und ſo
mit falſch werden, ſoll von Jahr zu Jahr eine Re
wiſton dieſer Angaben bezüglich der hauptſächlichen
Früchte, auf die ſich die Ernteſtatiſtik erſtreckt, vor
genoinmen werden. Viertens ſind über die fährliche
Ernteſtatiſtik neue Beſtimmungen getroffen, welche

abgeſehen von den vorhin erwähnten vorläufigen
Ernteberichten die bisherige Methode der Erhebung
beſtehen laſſen, aber eine Vereinfachung der Aufnahmen

Fortfall der Angaben über die Mengen des ge
ernteten S
zur Ausführung der Erhebung geben.

vohg raeſohe r ein uZtrohs c. vorgeſehen und eine Anleitung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 10. Auguſt. Daß das laufende

Jahr für die hieſtgen königl. Badeanſtalten ein
viel günſtigeres iſt als das vorige, beweiſen u. A.
folgende Zahlen: Bis Ende Juli d. J. wurden im
Soolbade 5637 Bäder verabfolgt, im vorigen Jahre
4573, im Wellenbade 1378 gegenüber 527. Die
höchſte Ziffer der Bäder eines Tages betrug im
Soolbade in dieſem Jahre und zwar am 27. Juli
198, im vorigen Jahre am 25. Juli 65, im
Wellenbade in dieſem Jahre am 28. Juli 67,
im vorigen am 22. Juli 47. Die Zahl der Baden
den, welche im ganzen vorigen Jahre die Höhe von
853 erreichte, belief ſich am 2. d. M. bereits auf
921, und man darf deshalb wohl mit Recht hoffen,
daß das erſte Tauſend in dieſem Jahre noch erreicht

werden wird. (L. V.)HPobles, 11. Auguſt. Zu der hieſigen ev
Pfarrſtelle iſt der bisherige Pfarrer in Göthewitz,
Hoffmeiſter, berufen und beſtätigt.

s Jn der Nähe des Dorfes Schotterey bei
Lauchſtädt ſtürzte am Donnerstag Abend der Kirſchen
pflücker Menz während der Arbeit vom Baume und
zog ſich neben anderen Verletzungen einen Bruch des
linken Unterarmes zu. Der Verunglückte, deſſen
Leiter von einem Windſtoße umgeworfen worden war,
mußte der Halleſchen Klinik zugeführt werden.

s Jn Laucha a. U. findet am heutigen Sonntag

Turngaues ſtatt. Jn derſelben ſoll u. a. über vie
in nächſter Zeit abzuhaltende Gauturnfahrt Beſchluß
gefaßt werden.

Patent- Liſte der Erfinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das PatentBurean von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet, von: C. Hartung in Magdeburg:
Mechanismus für ſelbſtthätige variable Expanſton
an VentilDampfmaſchinen; Zuſatz zum Patent Nr.
15 808. Rudolph Bergreen in Roitzſch bei Bitter
feld: Rübenſchnitzelmeſſer mit Schnittzacken.
Friedrich Gröſche in Jlmengu: Flaſchenverſchluß.
Dr. Ernſt Erdmann und Dr. Hugo Erdmann in
Halle a. S. Verfahren zur Darſtellung von Jod
rubidium. Hans Engelbrecht in Ufhoven bei
Langenſalza: Geräth zum Abtheilen und Ablegen
von Körnern. Alb. Mädicke in Halle a. S.
Winkelhaken. Gruſonwerk in MagdeburgBuckau:
Mehrläufige Piſtole mit einem einzigen in einer
drehbaren Trommel gelagerten Schlagſtift. Paul
Schmidt auf Deutſche Grube bei Bitterfeld: Schrauben
förmiger Brikettkühler.

Vermiſchtes.
(Die Kataſtrophe in der Militär Schwimm

anſtalt zu Neiße) hatte nach einem Bericht der „Schleſ.
Volksztg.“ folgenden ſchrecklichen Verlauf: Vom 3. Bataillon
Jnf.Regt. v. Winterfeld (2 O.-S.) Nr. 23, ſowie vom 2.
Bataillon Jnf.- Regt. Nr. 63 waren auf Mittwoch Morgen
Mannſchaften in Stärke von 160 Mann zur Schimmanſtalt
commandirt, um ein gefechtsmäßiges Probeſchwimmen durch
zumachen; die Mannſchaften beſtanden faſt durchweg aus
Soldaten des 1. Jahrgangs, alſo aus RekrutenFreiſchwimmern.
Der Anzug war Drillichhoſe und Jacke, Mütze und Bajo
nettirgewehr. Als Aufgabe war ein Angriff vom rechten
Ufer der Neiſſe auf das linke Ufer geſtellt worden. Die
Mannſchaften der beiden Vataillone mußten zu dieſem Zwecke
über die Neiſſe ſetzen und wählten hierzu den Weg über die
Baſſinumfriedigung der Badeanſtalt die Treppen hinab in
die Neiſſe, die ſie von dort aus ohne jede Mühe durchſchreiten
konnten. Nachdem die beiden Bataillone die Neiſſe durch
watet und am rechten Ufer Aufſtellung genommen hatten,
bekam das 3. Bat. Regt. 23 den Auftrag, in Schützenlinie
an den Uferrand vorzugehen und ſich hinzuwerfen. Ein
Mann von jeder Compagnie mußte auf das J. Signal
durch Schnellfeuer das Feuer der ganzen Linie marktren.
Das 2. Bataillon Regt. 63 hatte den Auftrag, als Soutien
geſchloſſen zu folgen. Daſelbe ſtand in dem kleinen Gehölz
am rechten Ufer. Das 3. Bataillon Regt. 23 war bald auf
einen Raum von über 100 Meter ausgeſchwärmt und lagen
in Stellung Auf ein zweites Signal rückte die Schützen
linie in die Neiſſe vor, nachdem ſie zum Durchſchwimmen
die Bajonnettirgewehre mittelſt eines Bindfadens über die
Schultern gehängt hatten. Bis gegen die Mitte der
Neiſſe konnte die Schützenlinie Mann für Mann zwei
Schritt Abſtand von einander vorgehen, da bis dahin die
Neiſſe ſich allmählich vertieft; nun begann das
Schwimmen, welches ſich bis zum linken Ufer auf eine
Strecke von noch ungefähr 20 bis 25 Schritt zu erſtrecken
hatte. Den rechten Fügel hatte die 9 Komp., es folgte die
10. Komp., deren rechter Flügel mit der rechten Ecke des
Baſſins abſchnitt, dann die 11. Komp. und am linken Flügel die
12. Komp. Nachdem die Mannſchaften einige Schritte ge
ſchtwommen waren, verringerten ſich die Zwiſchenräume
zwiſchen den Mannſchaften in Folge der Strömung und der
Schiebung vom linken Flügel her immer mehr, ſo daß ſich
für die 10. und 11. Comp. an der rechten Seite des
Baſſins kein Raum mehr zum Schwimmen bot,

Füßendie Rekruten kamen mit Händen, und

kam in
Schwimmenden zum Ausdruck.

einen
Gegen 40 Mann waren
Haufen J einzwiſchen zuſaman der tiefſten St

auf

der Neiſſe. Die Scene ſpottet jeder Be
ſch 40 Mann in de ßten Todesangſt, jeder ver

ächt vund an den Pontons des Vaſſins

eine Gaurath Sitzung des Nordoſtrhüringiſchen

Rettung für ſein eigenes Leben zu ſinden ein Ver
ſchwinden unter dem Waſſer und Wiederauftauchen, Hilferufe,
Aufſchlagen aufs Waſſer Denen, die ſich noch über Waſſer
hielten, wurde Waſſer in Augen, Mund und Naſe geſchlagen,
ein Ringen auf Leben und Tod. Von den Zuſchauern ver
ſchwanden Offiziere und mehrere Schwimmlehrer in den
durch die verzweifelten Anſtrengungen der Soldaten hoch
ſchlagenden. Wellen und ſuchten den zunächſt befindlichen
Mannſchaften Hilfe zu bringen andere ſuchten Rettungs
ſtangen herbeizuſchaffen, die ſie den Leuten hinhielten. An
weſende Pioniere griffen wacker mit ein. Es ſollen auch
zwei Rettungsbvote zur Stelle geweſen ſein. Die ge
retteten Leute halfen wiederum den mit den Wellen
Kämpfenden. Das 2. Bataillion hatte inzwiſchen Befehl be
kommen, auf dem Lande abzuziehen; trotzdem verſüchten
einige Leute das Durchſchwimmen der Neiſſe; von dieſen
ertrank einer. Die Verwirrung war ſchließlich ſo
groß, daß man nicht wußte, wer fehlte; erſt beim
Rangiren der Compagnien wurde das Fehlen noch einzelner
Leute bemerkt, und das Nachſuchen fortgeſetzt. Der letzte
Mann wurde erſt nach einem Zeitraum von I. Stunden
aus dem Waſſer hervorgeholt. Die 9. Compagnie hatte ſich
an die Pontons an der Vorderſeite des Baſſins gerettet, die
12. Kompagnie hatte noch genügenden Raum zum freien
Durchſchwimmen. Von der 10. und II. Kompagnie hatte
jede Kompagnie 3 Todte, bei der 6. Kompagnie 63. ein
Todter. Bei drei anderen als leblos herausgezogenen
Soldaten hatten die Wiederbelebungsverſuche guten Erfolg
Man ſtellte zwar bei den erſtgenannten Soldaten wiederhott
Belebungsverſuche an, mußte dieſe aber als fruchtlos auf
geben. Von den übrigen Mannſchaften mußten noch manche
in der Kaſerne ſofort das Bett in Anſpruch nehmen. Abends

um 6 Uhr iſt auch der achte Freiſchwimmer im Garniſon
lazareth geſtorben, welcher noch lebend den Fluthen entriſſen
worden war. Leider iſt im 23. Jnfanterieregiment auch
noch ein zweiter beklagenswerther Unglücksfall vor
gekommen. Das Depeſchenbüreau Herold meldet aus
Oppeln: Auf dem Lamsdorfer Schießplatze erhielt ein Soldat
des 23. Jnfanterieregiments beim ſprungweiſen Vorgehen
gegen einen markirten Feind von hinten einen Schuß in
den Kopf, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

(Der wegen fünffachen Mordes in Mirow)
verfolgte Schuhmachergeſelle Draube iſt am Donverstag
im Glambecker See bei Neuſtrelitz als Leiche aufgefunden
worden Ein Berliner Gaſtwirth, der ſich in Neuſtrelitz in
der Sommerfriſche befindet, hatte im See geangelt und war
dabei auf die Leiche des Mörders geſtoßen, der noch die
nach dem Mord geraubte Kleidung trug. Die Leiche iſt be
reits von Perſonen aus Mirow recognoszirt.

(Die Hitze in Nordamerika.) Aus Philadelphia
wird gemeldet, daß am 11. d. im Schatten 360 H. Hitze
waren. Vierzig Perſonen ſollen vom Sonnenſtich befalken
und fünf daran geſtorben ſein.

(Wer Anderen eine Grube gräbt!) Ein nettes
Stückchen leiſtete ſich dieſer Tage ein Kaufmann in Zwei-
brücken. Er glaubte die neu eingeführte Sonntagsruhe gut
benutzen zu können, um einem Concurrenten „Eins anzu
hängen“; er ſchickte nach Schluß ſeinen Gehilfen um einige
Cigarren dorthin, welche dieſer auch erhielt, was zur Anzeige
gebracht wurde. Hierauf wurde der Cigarrenverkäufer um
I Mk. gebüßt, der abgeſandte Gehilfe um 3 Mk. und der
erſte Geſchäftsmann wegen Verleitung zur Geſetzübertretung
um 6 Mk.

(Jnfolge großer Unterſchleife) des Sozialiſten
führers Häus ler muß die Auflöſung des 17000 Mitglieder
zählenden Medizinalverbandes in Mannheim erfolgen
haftbar für das Defict iſt der Vorſtand. Die Erbitterung
in den Arbeiterkreiſen iſt groß.

(Regatta-Unglück.) Gelegentlich der letzten inter
nationalen Regatta bei Boulogne-ſurMer ſtießen die achten
„Viktoria“ und „Tetard“ zuſammen; erſtere ſank und dabei
ertranken fünf Perſauen.

(Familienelend) Jn der Wiener Vorſtadt
Favoriten verſuchte ein Elternpaar ſich ſammt den drei
Kindern aus Noth mittelſt Kohlenoxydgas zu vergiften.
Der Vater und zwei Kinder ſind todt, die Mutter und ein
Kind leben noch.

GBilliger Wein in Sicht!) Die italieniſchen
Eiſenbahnen im Verein mit der Gotthardbahn haben Vor
kehrungen zur Beförderung von 5000 Wagen Moſt getroffen,
die bereits von Süditalien nach Deutſchland angemeldet ſind.
Auch piemonteſiſche Weinbauer haben größere Wein und
Moſtſendungen nach Deutſchland und der Schweiz für die
nächſte Zeit angekündigt.

(Auch ein Opfer von Mon geo.) Aus Nizza er
zählt man die nachſtehende luſtige Geſchichte Zu Anfang d.
J. ſiedelte ein reicher Kaufmann aus Bordeaux nach Nizza
über. Nach kurzer Zeit ſtattete er natürlich der Spielbank
in Monte Carlo einen Beſuch ab und ebenſo natürlich iſt es,
daß er den größten Theil ſeines Vermögens am grünen
Tiſche verlor. Anſtatt nun zum Revolver zit greifen,
wandte er ſich an die Verwaltung der Spielbank und ver
langte ein Viatikum, aber nicht etwa die üblichen
300 Francs, ſondern einen anſtändigern Zehrpfennig.
Die Verwaltung zahlte ihm wirklich 3000 Francs aus, die
der Herr in Nizza durchbrachte. Als das Geld zu Ende
war, pilgerte er wieder nach Montecarlo und drohte, ſich
vor den Augen ſämmtlicher Verwaltungsräthe erſchießen zu
wollen, wenn ihm nicht noch einmal Reiſegeld bewilligt werde.
Die Herren, an ſolche Drohungen längſt gewöhnt, ſchlugen
jedoch ſeine Bitte rundweg ab. Jn ſeiner Noth ſchrieb er
einen rührenden Brief an die Prinzeſſin Alice von
Monaco, die der Spielbank nicht ſehr hold iſt, ſchilderte
ihr ſeine traurige Lage, ſprach von Selbſtmord und anderen
traurigen Dingen und erreichte auch, daß ihm in Folge der
Vermittelung der Prinzeſſin ſchon Tags darauf 20000 Fres.
von der Bank zurückgezahlt wurden. Das war im Mai.
Seit dieſer Zeit hat der intelligente Franzoſe daſſelbe
Manöver ſchon fünfmal mit demſelben Erfolge verſucht, ſodaß
er nicht nur ſeinen ganzen Einſatz wieder erhalten, ſondern
bereits 15000 Francs verdient hat. Denn, da die Prinzeſſin
eine empfindſame Seele iſt, die nicht von Selbſtmord reden
hören kann, ſchickt ſte dem armen Manne, der ſich noch
immer als ausgeplündert darſtellt, ſo oft er es wünſcht, An
weiſungen auf die Spielbank. Die Verwaltungsräthe ſind
außer ſich, daß ſie ihren Meiſter gefunden haben und haben
ihm wiſſen laſſen, daß ſie jetzt nichts mehr dagegen hätten,

r ſich das Leben nähme.
(Die Cholera.) Von einem
Chole cht rofeſſor D

Heilmittel gegen
Wilh. Löwenthal

Wochenſchrift folgende

a er Laboratoriums undjierverſuche vor g gene Behandlung der Cholera
(Erſtgabe von 2 Gramm, gefolgt von ſtündlichen oder halb
ſtündkichen Gaben von je 0,50--1 Gramm Salol) iſt nun
auch beim Menſchen verſucht worden und hat den durch das
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S Lheri ment gerechtfertigten Erwartungen voll entſprochen,
Der Titalararzt der Provinz Zambales, Dr. Franeised J.
Soart galesky Salvador in Yba Philippinen Inſelu) hat von

derart vehandelten Falen nur 3 verloren (welche überdies
Sereits im letzten Stadium der Krankheit ſich befanden, als
Ke zur Behandlung kamen), 6 pCEt., während die Sterb
Wichkeit bei jeder anderen Behandlung, während der gleichen
und der vorhergegangenen Epidemnie, auf durchſchnittlich 45

ich erhielt.“ Nach den Donnerstag in Petersburg
Lorkegenden amtlichen Meldungen ſcheint. die Chorera in
Samera, Saratow und im Dongebiet abzunehmen. Jn
Roſtow ſtarben an der Epidemie am 9. Auguſt 48, in
Samara 33, in Saratow 32 und in Moskau 6 Perſonen.

Jn Aiſhny- Nowgorod kamen am 10. Auguſt 6 Choleratodes
ſä Von den Städten iſt Orenbürg gegenwärtig am

ſärkſten von der Epidemie heimgeſucht es kanten daſelbſt
and. 9. Auguſt 253 Cholergerkrankingen und 127 Todesfälle

(Durchgebrannter Betrüger.) Der Director der
de Lepargne“ in Paris, Viſſeau, iſt nach Unter

Ausbruch des Aetna) iſt wieder im Zu

gen an.Die Bahnverbindungen ſind unterbrochen.
wurde an drei Stellen der Bahndamm der Linie

za Huesfa durchbrochen. Jn der Stadt Hueska

z Im benachbarten Großkungendorf hate eine Ar
Seiterin, Nmens Zartopek, von der Gutsherrſchaft einen
Hedeutenden Geldbetrag erhalten. Die Unglückliche wurde

t zwei Knechten ermordet und furchtbar verſtümmelt. Die
der ſind verhaftet und geßändig.
Kronprinz Friedrich Wilhelm), der ſpötere

Karſer Friedrich, haite, wie bekannt, dem Feldzuge
an 1864 gegen Dänemark nur als Zuſchauer im Haupt
qertier des General Feldmarſchalls Grafen Wrangel beige
wahnt. Nach ſeiner Rückkehr von dort ſo erzählt der
„Bär“ ſaß der hohe Herr im Kreiſe der Seinigen und

e ihnen von ſeinen Kriegserlebniſſen. Unermüdlich in
e Fragen zeigte ſich dabei der kleine Prinz Wilhelm,
jetzige Kaiſer, dem der Herr Papa nicht genug

erzählen vermochte. Plötzlich wurde dem Thron
der

ein Hoſbeamter gemeldet, der den ſpätern Sieger von
reh in einer wichtigen Angelegenheit ſprechen wollte. Der

Kronprinz hieß ſeinen Aelteſten vom Schoße herunterſteigen
vegab ſich ins Nebenzimmer. Kaum aber hatte der

Bearnte ſeinen Vortrag begonnen, als Prinz Wilhelm erſchien

und rief
zähle

„Papa, Papa, Du mußt mir alles zu Ende er
„Ach, was, Junge, laß mich los,“ wehrte der

ter dem Sohne, „ich weiß nichts mehr ich war ja doch
Schlachtenbummler im Lager Papa Wrangel's.“

prachs und ſchob den wißbegierigen Kleinen zur Thür

gritregt ſich über die weiteſten Gebiete der Erde es
gEnzt bereits vom Nordpol bis zum Aegquator. Unter dem
Mermen Himmelsſtriche der Tropen iſt es ſchon ſeit geraumer

Heimiſch und Sanſibar hatte ſeinen elektriſchen Leucht
lange vor mancher europäiſchen Seeſtadt. Auch den

chen Polarkreis hat das elektriſche Licht überſchritten.
am merfeſt, die nördlichſte Stadt Europas, iſt mit An

a für elektriſches Licht verſorgt, das ſowohl der öffent
cher Straßen-, wie der Hrivaten Hausbeleuchtung dient.
Die Aufgabe, welche das Licht dort zu löſen hat, iſt ein
geoßße, denn die Winternacht in Hammerfeſt dauert volle 65
Sege. vom 18. November bis zum 23. Januar dafür wird
s ver im Sommer volle 71 Tage ruhen können, denn
hreud dieſer Zeit leuchtet am Himmel von Hammerfeſt

w Das Merkwürdigſteder Anlage iſt aber, daß der elektriſche Strom nicht durch

f Waſſer vonDas Gefälle,

S

o ſtark, daß ſie trotz der nordiſchen Winterkälte ſeit Menſchen
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Howenhagen eingetroffenen bis zum 22. Juli reichenden Nach

Sake theils ſortgetrieben, theils Ende Juni geſchmolzen,
So war damals in dieſen Gegenden das Wetter ſo kalt,
Dag ſelbſt niedrige Berge in der Nähe der Küſte ſchneebedeckt
Waren und die ganze Landſchaft von der Küſte geſehen, ein
wicterliches Gepräge hatte. Die Fiſcherei könnte nur zum

W die Verluſte, die eine Folge des ſchlechten Graswuchſes
ger ſchlechten Schafaufzucht waren, wett machen. Js
war in dieſem Sommer nicht von ſo vielen Touriſten

beſucht. Die Poſtſchiffe hatten gewöhnlich nur eine
Weinece Anzahl Engländer und andere Ausländer gebracht,
nd dach hatte man in der letzten Zeit isländiſcherſeits ver
9 z gethan, den Touriſten das Reiſen im Lande zu

6 km von Saargemünd entfernte
bkirchen. Ein kleiner Fluß, die Blies, trennte uns

franzöſiſchen Orte Frauenburg. Die Unruhe und
ß unter den Grenzbewohnern ſteigerte ſich mit jedem
Immer näher rückte die Gefahr eines Zuſammen

in unſern Gauen. Die Franzoſen hatten bedeutende
bei Saargemünd zuſammengezogen; ihre auf den

nſeits der Blies aufgeſtellten Vorpoſten machten
nügen daraus, auf jedes lebende Weſen, das ſie
Dorfe oder in deſſen Umgebung erblickten, zu

ines Tages, wir ſaßen gerade beim Mittagstiſch
ine Nachbarsfrau todtbleich in unſer Zi

Herr M., wir ſind verloren, die
Während wir ins Freie eilten, drang

iger Reiter an u h
ier, welche in flo

ie Franzoſen
mein

ollen,

h

die Brücke iſt von 25 franzöſiſche chassenrs 8 pied beſetzt.
„Vorwärts, Jungens,“ rief der kühne Führer, dem die

Kampfesluſt. aus den Augen ſprühte, ſeinen Kameraden zu.
wir wollen die Franzoſen einmal in der Nähe betrachten
Und unbekümmert um einen nochmaligen Warnungsruf meines
Vaters flogen die drei kecken Reiter in voller Carrière, den
Säbel im Mund und den Karabiner in der Hand, der
Brücke zu. Sprachlos vor Schrecken über eine ſolche Toll
kühnheit, folgten wir mit den Blicken jenen unbeſonnenen
Wagehälſen. Jetzt hatten ſie die Brücke erreicht und wie
der Wind ſauſten ſie hinüber in das franzöſiſche Dorf hinein.
Der Knall einiger Schoſſe drang zu uns, dann war alles
ſtill. „Die kommen nicht mehr zurück,“ klang es faſt gleich
zeitig von den Lippen einiger Männer. Aber wer beſchreibt
unſer Erſtaunen, als nach Verlauf einiger Minuten die
kühnen Reiter unverſehrt wieder bei uns eintrafen! Kaum
hatten die franzöſiſchen Chaſſeurs die drei Dragoner erblickt,
als ſie die ihnen anvertraute Brücke im Stich ließen und
unter Zurücklaſſung ihrer Gewehre in wilder Flucht in die
nächſten Häuſer ſtürzten und ſich dort verſteckt hielten, bis
les Prussiens“ das Dorf wieder verlaſſen hatten. Dieſer
Üeberfall mußte gerächt werden. Am folgenden Morgen
rückten ein Regiment Jnfanterie, einige Schwadronen
Kavallerie und eine Abtheilung Artillerie in unſer Dorf ein;
ſie tranken das vorhandene Vier aus und marſchirten dann
bis zum nächſten bayeriſchen Dorfe Bebelsheim. Während
Offiziere und Mannſchaften die einzelnen Wirthſchaften auf
ſuchten und alle geiſtigen Getränke bis auf den letzten
Tropfen vertilgten, begab ſich der Führer der Abtheilung
mit zwei Adjutanten zum Pfarrer des Dorfes und erkundigten
ſich, wie weit es bis zum Rhein ſei. „Herr General,“ war
die prophetiſche Antwort des biedern Pfarrers, „wenn Sie
die Entfernung bis zum Rheine nicht kennen, dann werden
Sie den Rhein nicht zu ſehen bekommen.“ Der General
lächelte überlegen und bat um eine Karte der Pfalz. Da
der Pfarrer eine ſolche nicht beſaß, wies er ihn an den
Schullehrer. Dieſer war des Franzbſiſchen nur wenig mächtig,
ſo daß es eine geraume Zeit währte, bis er herausbrachte,
daß die Herren eine Karte wünſchten. Er führte ſie darauf
in den Schulſagal, wo an den Wänden verſchiedene Schulkarten,

g. auch die Karte von Paläſting, hingen. „Ah, voila la
mte du Palatinant!- rief einer der Offiziere aus, indem er
f. dieſe Karte deutete. Die Herren betrachteten ſie eine
eile, rollten ſie dann zuſammen und nahmen ſie mit,

ſch erfreut über die werthvolle Beute, die ſie gemacht

S

n
D

S

mich
(Sein beſtes Zengniß.) Studioſus Bummel, der

durch alle Examina mehrmals gefallen iſt, erzählt mit Stolz,
daß das beſte Zeugniß, welches er je erhalten hat, ſein
Jmpfzeugniß iſt, ſintemalen es dort heißt „mit Erfolg

Was er denkt.) „Aber, Herr Müller, das Angeln
muß doch recht langweilig ſein Was denken Sie denn
eigentlich, wenn Sie ſo den lieben langen Tag am Waſſer
ſißen „Jch denk mir: Wenn nur einer anbeißen thät!“

So, und wenn nun einer angebiſſen hat was denken
Sie dann „Aha!“

(Aus der Mappe einer „höheren Tochter“.)
Ein Kalb iſt eigentlich ein Ochs in der Knospe.

als Sublimat, eignet ſich aber Wegen ſeiner ſanteit Reaction
nicht zur Verwendung als Mundwaſſer. Eigentlich ſind nur
ſehr wenige Subſtanzen zur Munddesinſection verwendbar.
M. ſelbſt verordnet ein Mundwaſſer von folgender Zuſammen
ſetzung, welches ſich gut bewährt hat Benzoeſäure 12
Eukalyptustinttur 60, Pfeffermünzöl 3, abſol. Alkohol 200
en

Haus und Landwirthſchaft.
F Dunkle Kleidung. Ein engliſcher Arzt ſagt: Es

iſt nicht allgemein bekannt, daß ein Mann welcher in
Krankenzimmern ſchwarze oder dunkle Kleidung trägt,
empfänglicher für anſteckende Krankheiten iſt, als derjenige,
welcher mit hellen Stoffen bekleidet iſt, weil die feinen
Theile, welche von den kranken Körper ausſtrömen, viel
leichter von dunklen als von hellen Stoffen aufgeſaugt
werden. Dies läßt ſich leicht erproben. Wenn man ein
helles und ein dunkles Kleid 5 Minuten lang dem Tabaks
rauch ausſetzt, wird man finden, daß das dunkle ſtärker nach
Tabak riecht und den Geruch länger feſthält, als ein heller
Stoff. Jn Zimmern, wo anſteckende Krankheiten herrſchen,
ſollte man deshalb keine ſchwarzen oder dunklen Gewänder
tragen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber einen neuen und einzig daſtehenden Jchthyo

ſaurusFund, der geeignet iſt, unſere Kenntniß dieſer
ſeltſamen Thiergruppe, beſonders in Beziehung auf ihre
äußere Geſtalt, weſentlich zu erweitern und umzugeſtalten,
giebt Prof. Eberhard Fraas im „Neuen Jahrbuch für
Mineralogie u. ſ. w.“ einen Bericht. Das Stück, das aus
den unerſchöpflichen Fundgruben der Poſidonomhenſchiefer von
Holzmaden bei Kirchheim und Teck in Württemberg ſtammt.
wurde von dem rührigen Sammler B. Hauff gefunden uns
auf das Sorgfältigſte präparirt; von dieſem hat es das
Kgl. Naturalientabinet in Stuttgart Ende Juni erworben.
Das Petrefakt ſtellt einen Jchthyoſaurus der gewöhnlichen
Art (3. quadtiscissas) von 1,10 w Länge in ſeitlicher Lage
dar. Wie gewöhnlich iſt das Skelett vollſtändig im Zu
ſammenhang geblieben, wenn auch flach gepreßt. Das Neue
an dem Funde aber liegt darin, daß außer dem Skelett noch
Beſtandtheile der Haut und des Fleiſches erhalten ſind, die
als dünne, meiſt ſchwarz gefärbte Lage auf der Schieferplatte
ſichtbar werden. Derartige Hautbeſtandtheile waren auch
ſchon früher gefunden worden aber noch niemals lagen
ſie in einer ſolchen Vollſtändigkeit vor. Zunächſt fällt
auf dem Rücken die znächtige 0, I m hohe Rückenftoſſe
auf, die nahezu ein gleichſeitiges Dreieck bildet. Das
größte Intereſſe aber nimmt der Schwanz in Anſpruch.
Derſelbe erſcheint nämlich als eine mächtige zweilappige
Floſſe, deren Spannweite am hintern Ende 0,24 mm beträgt.
Von den beiden paarigen Floſſen, die das Thier an Stelle
der Vorder- und Hintergliedmaßen trug, zeichnen ſich die
vordern durch ihre Breite aus. Die Hinterfloſſen haben
kaum die halbe Größe der Vorderfloſſen. Die Beckengegend
zeigt eine ſtarke Entwickelung der Fleiſchtheile und andere
Eigenthümlichkeiten, die vielleicht damit zuſammenhängen,
daß die Jchthyoſaurier lebendig gebärende Thiere waren
Die äußere Geſtalt des Jchthyoſaurus läßt ſich nunmehr mit
annähernder Sicherheit angeben, und das Bild, das wir uns
von dem Thiere zu machen haben, iſt jetzt ein weſentlich
anderes als früher. Aus dem merkwitrdigen und den Zweck
mäßigkeitsgrundſätzen der Natur wenig entſprechenden Unge
heuer, als das es in ältern Darſtellungen erſchien, iſt ein
Thier geworden, welches in ſeiner äußern Geſtalt, genau wie
im Skelette, oberflächlich betrachtet, die größte Aehnlichkeit
mit einem Fiſche aufweiſt, bei näherer Unterfuchung aber
ſeine ausgeſprochene Reptiliennatur nicht verleugnet.

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 10. Aug. Der 16 jährige Seilerlehrling

Böhmer zu Buttſtädt hatte in Erfahrung gebracht, daß
der in ſeiner Nachbarſchaft wohnende Rentner Blaubach Geld
in ſeinem Pulte liegen habe. Die Lektüre ſchlechter
Romane, von Indianer-Geſchichten 2c., brachte den Böhmer
auf den Gedanken, ſich Geld zu holen und damit nach Amerika
zu gehen. Er wurde darin von Kameraden, die ähnliche
Lektüre pflegten, beſtärkt. Zuerſt ging er des nachmittags
in die Blaubach' ſche Behauſung und es gelang ihm hier un
bemerkt 8 Mk. aus einem Beutel in dem betr. Palte zu
entwenden. Am folgenden Tage ſchlich ſich B. wieder bei
Blaubach ein, verſteckte ſich im Keller und entnahm dann,
18 alles zur Ruhe gekommen war, aus dem Pulte die

Summe von 1200 Mk. dann ging er wieder in den Keller
zurück, aus dem er erſt am Morgen, als das Haus geöffnet
wurde, hervorkam. Mit dem Gelde ging er nach Raſtenberg,
wo ihm von lockern Geſellen ſo zugeſetzt wurde, daß er bei
ſeiner Verhaftung nur noch 1000 Mk. beſaß. Heute erſchien
der Burſche vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
Der Angeklagte wurde, wie die S. Ztg. mittheilt, unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu 3 Monaten und 1
Woche Gefängniß verurtheilt.

Geſundheitspflege und Leibesübengen.
Der Mund als Jnfectionsherd. Nach Miller

(Pharm. Rundſch.) ſpielt der Mund als ein Sammelplatz
verſchiedener pathogener Keime eine ſehr wichtige Rolle bei
der Entſtehung verſchiedener Krankheiten. Jn der That iſt
die Zahnkaries die häufigſte aller paraſttären Erkrankungen
denen der Menſch ausgeſetzt iſt, und wiewohl dieſelbe
bar zumeiſt zu kieferen Störungen keine Veranlaſſungen gie
ſo ſind die Folgen derſelben zumal bei jungen und ſchwäch
lichen Perſonen durchaus nicht zu unterſchätzen. Die vor
beugenden Maßregeln, die ſich aus dem Umſtande ergeben,
daß die Mundhöhle eine Brutſtätte für zahlreiche Mikroben
bildet müſſen einerſeits darauf gerichtet ſein, die Anzahl
der in Munde vorhandenen Mikroben zit verringern, ander
ſeits die Krankheiten, die aus einer vernachläſſigten Mund
pflege reſultieren, hintan zu Doch keines der zahl
reichen Mundwäſſer erfüllt dieſen Zweck. Behufs Desinfection
der Mundhöhle bei akuten Krankheiten wenden die Aerzte
gewöhnlich Borax, BVorſe chlorſan Kalium, über-
manganſaures Kalium, er Salicylſäure
Mittel, die mit Ausnak ini
nicht hinreichend bakt
hat ſelbſt die Einwir
Mille nur einen
do Mundder Mundhöt

g

zu halten.

Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 11. Auguſt 1882.
3. Tag. Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 31514.
3000 Mk. auf Nr. 55499.
500 Mk. auf Nr. 80441.
300 Mk. auf Nr. 8373 23112

131357 159960 173305 186297.
200 Mk. auf Nr. 33790 54244 62462 78721 93244

110183 126240 128031 151641 160164 161521 173068.

BörſenBerichte.
Halle, 13. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto
Weizen, ruhig, 177—-183 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 171178 Mk.
Neuer Weizen 162-172 Mk. bez. Roggen, rnhig, 150
bis 156 Markt bezahlt. Gerſte, Brau-, 156 175 Mark,
Futter 140-153 Mi. Hafer, beachteter, 157—-161 Mk.
Mais amerilaniſcher Mixed 135-138 Mk., Donaumais
138 150 Mk., Raps, ruhig, 201--210 Mk. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 215--220 Mk.

Preiſe für 100 Ks netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchk.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00--44,00 Mk., abfallende
Sorten villiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
jeringen Vorräthen, 39,50--40 50 Mk. Linſen 30—44 Mk.

hen Mark. Kleeſaaten Mark,blan Mk. Futterartikel, Futter
15 00--17,00 Mk. Roggenkleie 11,75--12,50 Mk

enſchalen 10,75-11,00 Mk., Weizengrieskleie

40489 61630 99115

S
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m

dunkle 10,50 11,50 Mk. Oelküchen 1250--13 56

v

e

Malz 28,00—30,00 Mk. Rüböl 8,50 Mk. Petrs
t

Spiritus,50 Mk. Verbrauchsabgabe 55,50
brauchsabgabe 36,60 Mk. Rüben Mk.

Erfurt. DDie Frauen ſind die beſten Richter ie
t len haben mir

te
Apotheker Richard Brandt's Schr
gegen Verdauungeſtörungen außerordentlich gute Dienß
gethan und i ch daher veranlaßt, Jhnen meinen
beſten ſprechen. Die Schw cpillen

ac

Grunde.
gebenen Beſtar

antitativ
garbe, Aloe,
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Kirchen und Familien Narhrichten.

Evangeliſcher Gottesdienſt
für polniſche Arbeiter
Am Mittwoch den 17. Auguſt, Vor

mittag 11 Uhr, wird Herr Paſtor Harhauſen
aus Adelnan in der St. Uricherirche in
Halle a/S. einen evangeliſchen Gottesdienſt
in polniſcher Sprache halten, welchem auch
die polniſch redenden Evangeliſ hen aus Merſe
burg und Umgegend hierdurch eingeladen werden.

Wezaghnewt, Pfarrer.

Kattoliſche Kirche
Mittwoch den 17. Auguſt wird noch

mals ein polniſcher Geiſtlicher in Merſeburg
ſein. Jch bitte darum die Herren Gutsbeſitzer
in Merſeburg und der Umgegend, Jhre pol-
niſchen Arbeiter und Arbeiterinnen katholiſchen
Glaubens an dieſem Tage von der Arbeit ge
fälligſt dispenſiren zu wollen.

C. Nolte, Pfarrer

Man
Für die vielenf Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Hinſcheide n unſeres lieben Heim

gegangenen, des Oekonomen und Fleiſcher
meiſters Goteſueüeeckt Wanzlkke, ſagen wir
Allen, welche ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchwückten und ihn zur letzten Ruhe begleiteten,
unſern herzlichſten Dank. Beſonders Dank dem
Herrn Paſtor Kuliſch für die troſtreichen, unſern
Herzen ſo wohlthuenden Worte am Grabe,
ſowie dem Herrn Cantor Zſchüntzſch und der
Keben Schuljugend für den ſchönen Geſang.
Gott möge ihnen Allen ein reicher Vergelter
ſein.

zu

ſehr ſchöne gutgearbeitete Ka
L ehm s iül I e bin ich beauftragt (auch
im Einzelnen) ſofort unter Fabrikpreiſen
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme Rabatt.

C. Miethe, Möbel-Magazin,
Merſeburg.

20 Geldschränke, zweithrg.,
feuer und diebesſicher garant., hat ſpottbillig
zu verkaufen We un Wetter ganz ua, Näh

e Magdeburg, G
Holzpantoſfelm,

ſelbſt Sauerhaſt und villig, inDutzenden wie im Einzelnen bei

Merz Lehrnamzr,
Breite ſtraſze Nr. 8, im Hofe.

neu, ein und

Ein Kigchenn ſofort oder ſpäter zu ver

miethen n 29.im Har e der Stiſt un Dat Laden e and erwe

zu vermiethen CurtNeumarkt in ſind 2 kleine Logismiethen und 1. tobe zu beziehen.

Veränder halber iſt eine Wohnung im
Preiſe zu zu vermiethen und 1. Octöber oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu

8

22 Thlr. zu vermiethenHüterſtraßze I.

Jerrſchaftliches Wohnhaus
mit Garten, Miethshänſer, Neſtaurationen
billig zu verkanfen durch

B. Gläöuze, Oberaltenburg 10.
ParterreWohnung iſt 1. October zu beKötzſchen, den 11. Auguſt 1892. ziehen. Näheres bei L. o nnn,

Die trauernden Hinterbliebenen. Lauchſtädter Str. 16.
Für die bewieſene Theilnahme bei dem Eine Wohnnng mit Zubehör zu vermiethen

Verluſte unſerer lieben Entſchlafenen ſagen und 1. October zu beziehen
herzlichſten Dank

Jawilie Hevrriech.
Das neu anfgeſiellte Cinguartierungs

kataſter der Stadt Merſeburg liegt vom
15. d. Mts8s. ab 14 Tage lang im Communal
büreau zur Einſicht offen.

Erinnerungen gegen das Kataſter ſind
innerhalb einer Präcluſivfriſt von 21 Tagen
nach beendeter Offenlegung bei uns anzubringen

Merfeburg, den 10. Auguſt 1892.
Der Magiftrat.

Bekantmachung.
Der Kirchengemeinde St. Viti wird bekannt

gemacht, daß für das Jahr 1892/93 eineKirchenſtener von 8 Zuſchlag n Ein
kommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
lang in der hieſigen Stadtſteuer- Kaſſe währendder Dienſtſtunden zur Einſche aus.

„WerſPurg, den 13. Auguſt 1882.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Viti.
Feld u. Wieſenverpachtung

in Cröllwitz bürrenberg.
KIittwoch dem 17. d.

Machmittag 5 Uhr
ſollen im Gemeindegaſthauſe zu Cröll
witz ca. 57 Mrg. Feld und Wieſen, in duſ.,
Spergauer und Daspiger 7 Flur belegen,im Einzelnen oder zuſ. auf drei Jahre ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1892.

G. Möfer,
Commiſſar undFeld- Verkauf

oder Verpachtung.
Die ehemalig Limprecht' ſchen Feldpläne

in Meuſchauer Flur
Plan Nr. 66 von 1 ha 23 a 60 qw,
Plan Nr. 12 von 50

ſollen Wenn enet e g eleun S. An geh
an äh e gs h. in Reſtanrantzuurn Hospitalgarten meiſtbietend verkauft
oder verpachtet werden.

a n werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1892Vorlchug verein zu Merſeburg,

Eingetragene Genoſſenſchaft
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Guts Verkauf.
Jn einem größeren Dorfe in der Nähe von

Lützen und Weißſzenfels iſt ein Gut, beſtehend
aus neuem Wohnhaus, Scheunen Ställen
und grofzemt Hofraum mit oder ohne d n
gehörigen 6 ha 52 a 60 qm Feld, birerDaſſelbe eignet ſich
Lage vorzüglich zum
Handlung.

Reflecatnten erfahren Näheres unter U. 29

et Merſeburg.
7 Stück Alter Doggen,

5 Wochen alt, ſind preiswerth zu
verkaufen bei

W. Kümael e
in Tollvw i b Dürrenberg

Auctions- Taxator.

S

wegen ſeiner günſtigen
Betriebe einer Vieh

Maxktſtr. 13.

Sie Kaatlich
Polz'ſche Vorbildungs Anſtalt zu Caſſel

bereitet mit ſicheren Erfolg auf die

Einjährig- Freiwilligen Prüfung

genehmigte

traus

S, lenreren e e
Aschenkastem, Dackr-
S St. zu bedeutend er

er einenet n nnt
e 4ucht e l leid nv Woret re kauft

Apelt W iktwe, Breiteſtr. 4.Auch ſind e nene e
(2 Mark), gute Arbeiterſtiefeln (7 Marh),
Jaquets u. dgl. billig zu haben. D. O.
Sonntags geböſſnet von 7 J von 11 2
Leinenen Gunm wiwi chein nur guter Pran er n billigſt

A. Prall Burgſtraße

vor dem Gottharststhor Nr. I.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

Stuben, Kamnier, Küche nebſt Waſſerleitungn ſonſtigem Zubehör, ſteht zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen Zu erfragen im Laden

EClobigkauer Str. 5.
Zwei Wohnungen von je Stube, Kammer,

Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. e
tober zu beziehen Clobigkauer Str. 7.

Eme Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche(Nähe der Vreiteſraß en zum 1. October zu

miethen geſucht. Offerten unter G. E. in
der Exped d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern,
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saolſtraße 13.
Eine Wohnung in ſchöner Lage iſt 1. Oct.

zu beziehen. Preis 300 Mk. Zu erſragen in
der Exped. d. Bl

Ein Logis mit allen Zubehör zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Dammſtrafzte 10.
Eine geränmige Wohnung, beſtehend aus

2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſerleitung,
verſchließbarem Corridor und allem Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Hetober zu beziehen

Burgſtraße 14.

J

Ein ſchönes Logis, parterre, Corridor, 3
Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände-
rungshalber per ſofort oder ſpäter zu be

iehen; desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poftſtraſze S a.
Eine Wohnung, beſtehend gus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſ ſer
leitung, iſt z zu vermie cthen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. S r W. Hoſen

Steinſtraße 4.
Die beiden neu herge

in den Häuſern Weiſzenfelſer Straſze 3
und 4 ſind zuſammen oder getrennt zu veret und können ſoſort bezogen werden.

Näheres im Comtoir des Borſchutfz
Bereins.

Geräum. W ung mit Waſſerl. u. ver
ſchließb. Er in der Nähe des Bahnho
iſt zu v t. fort od. b. z. bez. Pre90 Thlr Zu erſragen in der e d. Bl.

Ein fein nabplivtes Zimmer, in der Näheder Bahn i bcietät, iſt en en
ſetzung d herigen Juhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine fein möblirte Stube mit Kammer
iſt ſof zu vermiethen

Karklſtraße 19, 1 Tr.
Schlaf u. Wohnzimmer zu

Karlſtraße e part.

freundlich möblirtes Zimmer mit
inet iſt an einer rn u vermiet hen

Gotthardtsſtra e 4.
Drei möäblirte Stuben zu vermiethen

anf Wunſch mit Penſion.
Bukragstse?a empfiehlt

Gasthor drei Tr.
Eine Schlafſtelle offen

gr. Sixtiſtraßze 1.
uch werden 3 ober 4 Herren zumges s ges seela angenommen.

We alenwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. AlIbrecht, Schmaleftr, 28.

Ver

fort

m re Svermiether

m Her

h

r

ſtellten zweiten Etagen

Tapeten,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. atr,
Glanuztapeten von 30 Pf. att,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fran ev.

Geh. Aſeglen in Minden, Weſtfalen

Dr. med. Rich. Wagner,
Specialarzgt für Hals vnd Nasenkrankneiten,

alle a/S. Pott.von er es e r h e La
G. Meidenretoh,an der Geiſel 2 (nahe am M zatkh.

Bringe meine

e n
W an eneueſte Mufter, elegante Arbeit,

kannten billigen Preiſen in einpfehlend
innerung.

engere e Crys alle und
o G nut Das S e eW ein ger u. vergl.

zu an m e rei
Schwimm- und Vadeanſtalt,

Strasse A.

u be
Ere

al
t

vor. Stete Aufſicht, gute und preiswerthe Penſion. Vorzügliche Empfehlungem

61836 K.) Lothar Volz, Caſſel
t j e S 7 J afenha n ung er seine Min der

vor Naßzliegen, Wunewersen
und GErkaältung ſchütz x
benütze die alſſeits är

pfohlenen Betteinlage:
geswebe mit Waſſerbeha

hen zu Mk 5,00 und Bck.
t8 vor rräthig.

Be ſchre 5M. em er
n

hart gebraunt,
ec.,, offerire billig

El Se

v n
S inezum

gſt.

terheker Freyt berg
Nattenkuchen.

Doſe 50 Pfg. und 1 Mk.
n. Ka fcesüfekn, Merſeburg.

Sowmerpferdedecen
aus Drell mit Bruſtſtück und Cordel offerire
zu Fabrikpreiſen.

Ech. Klauss, Mersehburg.

Carl Hoffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasse
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

e Meetkle ederVerein „Jukunft“.Größte und billigſte Kranken t. Sterve

kafſe auf Gegenſeitigkeit! Aufnahme ohne Anter
ſchied des Alters und Geſchlechts. Bei

Belanmeldungen nimmt bereitwilligſt entgegen
W. WVrich, Oberbreiteſtr. 20.

iftfreie

Mr. G.

Jedes Quantu. n

anf feſte Lieferung ſucht abzu
ſchließen frei Molkerei oder frei
Bahnh jof hier

DampfMollerei Merſeburg.
Cax i Kaut.e er e 16 Grad R.

Junge Mnrter!

ilch m niß der n 5
mpes 8 inäerranrans nach Vorsehrifte

Segen bekommt meinem Rinde ganz
ausgezeichnet Fran Carl Selann t

Seit 20 Jahren von Familie zuFamilie empfohlen, à Packet 80 und

150 bePa. Lutzkend orſer

e esTeichſtraßee W wie v er rhoſen
i n Munger eder

I. Miütfersrasse Lob
Zur Desinfection

unentbehrlich in fedem Haushalt offerire

Carbol-Desinfections
pulver,

Carbol ſäure,C Sarbolkgeng und

Korfmull
in jedem Poſten zu billigen Preiſen

Mecl. d haun Se

2Fcht

Prima Grasnat.Vutter, beſte Waare, 8 Pfd.
netto Mk. 7, verſ. franko u. N achnahme

Lala Siewerns, SclLckeauvu, S

Eine Schneiderin
Oftpr.

ſucht Be

Bonn heute an

großes Roggenbrod
von nennen Roggen
Permch Kür c.liefert die Bäckerei
e

Fanard Hoefer
in Merſeburg,

Hotel zum Palmbanm,
e Niederlagee der Wein groſthaudlung von er

hannes Grün, Hoflieferant, in Hallea Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſänmmtlicher i in uns aus

ländiſcher Weine in Gebinden und

r zu den reAlle Sotfen Farben,
Firniſſe und Lacke,

Brouncen, Blattgs!d,
Schablonen und Jinſel etr.
e in bekannt guter zu ſolidenPreiſen

G. el lle,L ße I.

Waare

Erennd W.

Die übermittelten, recht hen
lokalen erze finden heute in Die Sont
tagsruhe“ ihre Verwerthung.

mir
Sch

hüb

Wisceherstrrasse
chäftigung. Ad e ilbäe

ertng von Th.

e

Rßner in Merſebnrg
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